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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 13. November 1860. 


— — — — 


——— 


Amtliches. 

Berlin, 13. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prin «Regent haben, im 
Namen Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt ea Hen pfener Bau. 
mann zu Dielingen im Regierungsbezirk Minden, dem SKreisgerichts-Depofi- 
tal-Rafjen-Rendanten und Kalkulator, Rechnungs⸗Rath Wetten zu Nordhau⸗ 
ſen, und dem Haupt⸗Steueramts.Aſſiſtenten a. D. Schliep zu Trier den Ro- 
then Adler-Drden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer und Organiſten Nie⸗ 
denfuehr zu Döberle im Kreiſe Oels, und dem Schullehrer und Küſter 
Schroeder zu Hakenberg im Kreiſe Oſthavelland, das Allgemeine Ehrenzet- 
chen, und dem Steuer- Supernumerar Steinmueller zu Kulm die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande AN verleihen; ferner dem Bürgermeiſter Diethold 
zu Eömmerda, im Kreiſe eißenſee die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Großherzogs von Sachſen Königliche Hoheit iym verliehenen Ritterkreuzes 
zweiter Klaſſe des Haus-Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Chef der Marine- Verwaltung, Vize⸗Ad⸗ 
miral Schröder, nach der Rheinprovinz. 


Nr. 269 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Ministeriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Zirkular⸗Erlaß vom 5. Oktober 
1860, betreffend die Befugniß zur Erhebung des Konflikts, welche das Geſetz 
vom 13. Februar 1854 der vorgeſetzten Behörde eines gerichtlich verfolgten Ber 
amten beilegt. 

— ae 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Pienſtag 13. ub. Die heutige offizielle „Wiener 
Zeitung“ enthält das Statut für die Landesvertretung Tirols; fer- 
net die definitive Ernennung des Graſen Degenfeld zum Jeldzeug⸗ 
meifter und Kriegsminiſter; endlich eine kaiserliche Ermächtigung, 
nach welcher ſümmtlicht bisher erfolgte ſchriſtliche Iournalerwar- 
dungen, mit ihren geſetzlichen Folgen im Sinne des Preßgeſetzes, 
aufgehoben find, 

(Eingeg. 13. Novbr. 10 Uhr 5 Minuten Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 12. Novbr. [Ein Schrei’ 
ben Napoleons; das preußiſche Programm in Be’ 
treff Venetiens; die Loreley-Angelegenheit!] Es iſt 
viel von einem Schreiben die Rede, welches der Kaiſer der Franzo⸗ 
gerichtet haben ſoll, 2 en ber fra en Polftik 
Aufſchluß zu geben. Ueber den Inhalt der Napoleoniſchen Kundge- 
bung ſind mir aus zuverläſſiger Quelle Mittheilungen zugegangen, 
welche die anderweitig umlaufenden Angaben im Weſentlichen be⸗ 
ſtätigen. Zunächſt wiederholt das Schreiben die üblichen Betheue- 
rungen von den friedlichen und uneigennützigen Abſichten Frank⸗ 
reichs. Ueber die franzöſiſche 
ſagt, daß der Kaiſer einen 
binet dringend widerrat 
würde, für Sardinien in die Schranken zu treten, falls da 


Züricher Friedensvertrages au 
ET . Die Augsburger „Allgemeine Zeitung“, welche bes 
a ich ei jeder geld bauen ganz Deutſchland als Schildknappen 
Oeſtreichs in das Feld ſtellen möchte, iſt auf die preußiſche Politik 
ſellen gut zu ſprechen. 
HE Dee: Kabi 
ellt daher Betracht i ie „Köͤlni tg.“ 
e 50 1 — an, ob nicht etwa die „Kölniſche Zig 
bekannten Berliner 
haft, daß die 


ng“ 
Linie 


(Berlin, 12. Nov. [Vom Hofe; Mancherlei!] Der 
gs und die Königin A0 auch in dieſem Winter auf Schloß 
gen eiſenci wohnen, in welchem man durch mancherlei Einrichtun⸗ 
bat auch darözeren Wärmegrad herzustellen bemüht geweſen iſt. So 
erfolgt wie echo jetzt Doppelfenfter erhalten. Die Heizung 
gelieferten transp auch die kleinen, von der Feilner'ſchen Ofenfabrik 


izt ttablen Kachelöfen. Dieſelben werden, ſobald ſie 
eheizt find, ) 
Sede 10 Suden Wodngemäder gefahren und dauert ihre 


Kaminfeuerung. In. 


— 


Königin für die nächſte Zeit aus Dresden augefagt 
fand dieſerhalb kürzlich zwiſchen Sansſouct und Dr 


hafter Brief wechſel ſtatt. — Wie ich 
erfahren habe, tritt 


ſein ſoll, und 
esden ein leb⸗ 
heute an betreffender Stelle 
die Kaſſerin von Oeſtreich Ende dieſer Woche 
ihre Reiſe nach Madeira an und wird daſelbſt aus Geſundheitsrück⸗ 


ſichten einen längeren Aufenthalt nehmen. Am Sonnabend will 
die Katferin in München eintreffen und von dort aus Tags darauf 
weiter reiſen. Der Prinz Karl Theodor, Herzog in Bayern, wird 
ſeine Schweſter nach Madeira begleiten. — Der Prinz⸗Regent hat 
geftern nochmals die Kunſtausſtellung beſucht und wiederum den 
Ankauf mehrerer Bilder befohlen, auf die er zuvor aufmerkſam ge⸗ 
macht worden war. Heute Vormittag ließ ſich der Prinz⸗Regent 
von den Geheimräthen Illaire und Coſtenoble Vortrag halten und 
arbeitete darauf mit dem Fürſten von Hohenzollern und den Mi⸗ 


niftern von Auerswald und v. Schleinitz. Mittags machte der 
| ne feinem Sohne einen Bela) der jeit geftern Nach⸗ 


rinz⸗Regent N 
| 5 in Folge einer Erkältung unpäßlich ift, die er. ih am Frei- 
tag Vormittag durch einen Spazierritt im bloßen Waffenrock zu⸗ 
gezogen haben fol. Morgen früh trifft die Großfürſtin Michael 
| mit ihrem Sohne und Bruder, dem Prinzen Wilhelm von Baden, 
auf der Reife nach Petersburg van Karlsruhe hier ein. — Die bra- 
ſtlianiſche Regierung, welche ſich « 
läßt hier alte Geſchüze aufkaufen. Dies Geſchaft beſorgt hier ein 
braſilianiſcher Hauptmann. Derſelde hat bereits 3 vollſtändig 
armirte Batterien von Hamburg aus nach Braſtlien abgehen laſſen. 
Gern hätte er auch gleich die Bedienungsmannſchaften mitgeſchickt, 
aber unſere Artilleriſten wollen von 1 1 nichts wiſſen. 

— (Zur Armeereform.] In Betreff der bevorſtehenden 
Organiſakion der Landwehr, über welche einige Nachrichten in die 
Preſſe gelangt find, erfahren wir, daß dabei die Geſetzgebung von 
1814 maaßgebend bleiben ſoll. Nur ſoll dem Vernehmen nach die 
von der Regierung ſchon in der vorjährigen Militärvorlage ver⸗ 
langte Ausdehnung der Reſerveverpflichtung bis zum 28. Jahre 
ftattfinden. Die jetzt um 50 Prozent verſtärkte Aushebung wird es 
trotzdem geſtatten, die Landwehr erſten und zweiten Aufgebots auf 
der bisherigen Stärke zu belaſſen und ſogar die Dienſtpflicht des 
letzteren vielleicht um ein paar Jahre zu verkürzen. Da bekanntlich 
die Bildung von acht Linien⸗Kavallerieregimentern aus Erſparungs⸗ 
rückſichten vorläufig ſiſtirt iſt, ſo wird bis auf Weiteres die Land⸗ 

wehrkavallerie in den Provinzen Preußen, Pommern, Branden⸗ 
erdereichſten der 


. en. N vi Den 2 rr 
— [Die Würzburger Vorſchläge zur Reform der 


an. Die übrigen Gemächer haben eine Armeekor 
herzogin Mutter vo pen lepten Ta Diefer Woche wird die Groß⸗ 
weinen l Behar ebe en im Schloſſe Sandfouct | 
zu einem längeren eſuche erwarte auch höre ich, daß ein ſocher der 


— 


Bundeskriegsverfaſſung.] Die „Wochenſchrift des Na⸗ 
tionalvereins“ theilt den Wortlaut der Vorſchläge über die Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung mit, über welche die in Würzburg vertretenen Ne- 
gierungen ſich geeinigt haben, und die demnächſt durch Bayern der 
preußiſchen und öſtreichiſchen Regierung zur Begutachtung über⸗ 
mittelt worden ſind. Das Aktenſtück trägt die Ueberſchrift: „Ent⸗ 
wurf einer Konvention für die Eintheilung, Führung und even⸗ 
tuell vorbereitende Aufſtellung des 7, 8., 9. und 10. Bundesarmee 
korps bei einem ausbrechenden Kriege.“ Der Text lautet: 
Durchdrungen von der Nothwendigkeit, unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen und im Hinblick auf die Möglichkeit einer Kriegsdedrohung die Inter 
grität und das Wohl von Deutſchland, jo viel an ihnen liegt, zu wahren, 
haben die Regierungen von Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, 
Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg Schwerin und 
Naſſau die Maaßnahmen zur möglichſten Förderung der unter ſolchen Umſtän⸗ 
den fo wünſchenswerthen baldigen Sammlung der deutichen Streitkräfte ins 
Auge gefaßt, und wollen demſelben (?) in Nachſtehendem einen Ausdruck ver- 
leihen. 8. 1. Wenn bei einer Kriegsbedrohung Deutſchlands die beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte entweder mit ihrer ganzen Kriegsmacht oder auch nur mit 
größeren Theilen ihrer außerdeutſchen Heeresmacht über ihre Bundespflicht in 
den Kriegsfall eintreten, ſo ſoll die Ernennung und Beſtellung des oberiten 
Befehlshabers über das hierdurch verſtärkte deutſche Heer vertrauensvoll und 
mit der größten Willfährigkeit, der Verſtändigung der beiden Großmächte an- 
heimgegeben werden. $. 2. Daſſelbe ſoll der Fall fein, wenn auch nur eine 
der beiden Großmächte mit ihrer geſammten Heeresmacht ſich am Kriege bethei 
ligt, während die andere nur mit ihrem Bundeskontingent in die Aktion tritt. 
$. 3. Im Falle Seitens der beiden deutſchen Großmächte über die Ernennung 
und Beſtellung des oberſten Befehlshabers der geſammten deutſchen Streitkräfte 
eine Verſtändigung nicht erfolgen ſollte, mögen ſich dieſelben veranlaßt ſehen, 
ihre beiderfeitigen Vorſchläge hierfür der Bundesverſammlung zur Enticpeidung 
mitzutheilen, um auch in dieſem Falle zu der für eine erfolgreiche Kriegsfüh⸗ 
rung unerläßlichen einheitlichen Oberleitung der deutſchen Heere ſchleunigſt zu 
gelangen. 8. 4. Wenn das Bundeskontingent einer der beiden deutſchen top 
mächte mit deren übrigen außerdeutſchen Streitkräften vereinigt und nicht zum 
Bunde geſtellt wird, ſo bilden die ſieben übrig bleibenden in das 
Bundesheer, für deſſen Oberbefehl nach Maaßgabe der bundesgeſetzlichen Be- 
ſtimmungen über die Wahl des Sberfeldherrn Vorſorge zu treffen if. Die 
Wahl dieſes Bundesfeldherrn kann nur durch Diejenigen Regierungen vorge⸗ 
nommen werden, deren Kontingente dieſes Bundesheer bilden. 8. 3. In den 
$. 1, 2, 3 und 4 bezeichneten Fällen ift für das 7., S., 9, und 10. Armeekorps 
unter allen Umſtänden ein gemeinſchafklicher Oberbefehlshaber zu ernennen und 
zu beſtellen, welcher die ſchleunige © ammlung der Armeekorps feiner Zeit zu 
veranlaſſen hat. Wenn und inſoweit für das 10. Armeekorps eine anderwei⸗ 
tige Verwendung eintritt, ſo iſt daſſelbe demgemäß dieſem Oberbefehlshaber 
nicht unterftellt, $. 6, Der Oberberehlöhaber dieſer vereinigten Armeekorps 
wird in der Art ernannt, daß jedes der vier Armeekorps in ſich eine Wahl trifft, 
worauf ſodaun eine Vereinbarung über die auf dieſem Wege gewonnenen vier 
Wahlſtimmen (?) ſtattzufinden hal. Nach demſelben Wahlmodus iſt ein Stell. 
vertreter des Oberbefehlshabers aus der Zahl der Korpskommandanten rechtzei 
tig zu ernennen. $ 7. Dem Oberbefehlshaber der vier Armeekorps ſollen die 
emäß der Bundeskriegsverfaſſung dem Oberfeldherrn zukommenden Rechte und 
Pflichten, ſo weit thunlich, nach Analoge der Bundesbeſtimmungen zuerkannt, 
beziehungsweiſe auferlegt werden. Seine Stellung zum oberſten Befehlshaber 
er geſammten deutſchen Streitkräfte, ſowie zum undesoberfeldherrn iſt nach 
Maaßgabe der für die Korpskommandanten in der der weer ahn er⸗ 
enen Vorſchriften beſtimmt. Der e welcher nicht zugleich 
ommandant eines Armeekorps fein kann, muß einem der Kontingente der vier 
angehören. g. 8. Zur e Sicherung der Schlagfertigkeit 
der vier Bundesarmeekorpg ſollen die Maaßregeln dahin ergriffen werden, daß 
dieſe Korps binnen 14 agen nach angeordneter Mobilmachung auf den Sam⸗ 
melplägen zur Verfügung des Oberbefehlshabers ſtehen, um nach ſechs bis 
ſieben Märſchen zum Dez un der Operation bereit zu fein: 8. 9. Um diefe bes 


zu einem neuen Kriege rüſten ſoll, 


| 


kann. 
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JInſerate 
(it Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 

genommen. 


ſchleunigte Sammlung der Streitkräfte bewerkſtelligen zu können, ſollen die 
ee und Bernadtiäiiigch, ſowie die möglichſt ungehinderte Benu 
der Eiſenbahnen in den Bundesgebieten der vier Armeekorps, ſobald die Mo⸗ 
bilmachung ausgeſprochen iſt, ohne weitere, als die durch den nächſtfolgenden 
8. angedeutete Uebereinkunft ſtattfinden können. $. 10. Die innere Organi- 
ſation des aus den vier Armeekorps gebildeten Heeres ift durch eine beſondere 
Akte feſtzuſtellen, in welche ausdrücklich auch die Beſtimmungen über die Ver⸗ 
pflegung, Durchmärſche u. ſ. w. aufzunehmen ſind, und zu deren Entwurf 
Generalſtabsofftziere und Verpflegungsbeamte der vier Korps alsbald nach Ge⸗ 
nehmigung gegenwärtiger Konvention in einer Kommiſſion zuſammenzutreten 
haben. 8. 11. Ferner find hinſichtlich der Verpflegung die nöthigen Vorberei 
tungen dahin zu treffen, T Armeekorps, ohne den eifernen Bedarf ah 
greifen zu müſſen, 8 — 10 Tage lang aus eigenen Mitteln unt alten werden 
5. 12. Die Beſtimmung der Befehlshaber und die Zufammenfepu 
der Hauptquartiere und Generalſtäbe für das zu bildende Heer und feine dum > 
korps hat ſobald als immer thunlich A erfolgen. Zur Beurkundung unterzeich- 
net Würzburg, den 5. Auguft 1860. (gez.) von der Mark, Generallieute⸗ 


nant, als Vorſitzender. 


hat vorgeſtern hier in zwei 


Die „N. Z.“ bemerkt zu dieſem Aktenſtück: Dies wäre denn 
die Frucht der Zuſammenkunft in Baden⸗Baden, die Maus, welche 
der kreiſende Berg gebar. Das Elaborat entſpricht ganz den ſchon 
bekannten Angaben über den weſentlichen Inhalt. Die Idee der 
Trias tft möglichſt konſeguent auf die militätiſchen Verhallniſſe des 
Bundes angewandt. Vor Allem werden die e n. 
tingente der kleineren Staaten ſorglältig von jedem org ichen 
Zuſammenhange mit der preußiſchen Armee W ie wer» 
den gegen alle Natur und Vernunft mit den jüddeutihen Korps 
zuſammengelegt. Selbſt wenn Preußen und Oeſtreich ſich über 
einen Bundes oberfeldherru einigen, behält der Oberbefehlshaber 14 
ner 4. Armeekorps der kleineren Staaten eine geſonderte Er mög» 
lichſt ſelbſtändige Stellung; er ſoll möglichſt die Rechte und PR 
ten erhalten, welche die gegenwärtige Kriegsverfajjung dem 
desoberfeldherrn ſelbſt zuertheilt ($. 7). Beſonders m irdig 
noch, daß ausdrücklich der Fall vorgeſehen iſt, wo Oeſtreich ni 
einmal fein Bundeskontingent ſtellt ($.4). Auch dann tritt ni 
etwa die preußiſche Hegemonie ein, ſondern eine Zweitheilun zwi⸗ 
ſchen Preußen und den übrigen Staaten, welche nach Maa gabe 
der gegenwärtigen Bundesbeſtimmungen einen eigenen Bundes⸗ 
feldherrn für ihre Kontingente wählen. Daß Preußen den Ent⸗ 
wurf ablehnen, und derſelbe nur den ſchon jezt unüberſehbaren 
Stoß der Bundesmakulatur vergrößern wird, iſt natürlich bereits 
als feſtſtehend zu betrachten. Die Frage iſt, wie von dem deutſchen 
Bunde überhaupt noch geredet werden kann, wenn ſelbſt die dürftig⸗ 
ſten rege 8 die er e And, ihm eine andere 

uf dem Papiere zu v 5 8 
von Bildes pflichten ae eg jene en, en 2 
den, einfach abgeſchnitten wird? Wie kann man von Preußen die 
Beſchützung der öſtreichiſchen Sudgrenzen verlangen, wenn jedem 
Kriege an der Seite ſolcher Bundesgenoſſen von vornherein der 
Charakter eines Selbſtmordverſuchs aufgeprägt iſt? Wenn allen 
wirklichen Verhältniſſen in ſolcher Weiſe ins Angeſicht geſchlagen 
wird, ſo bleibt das ganze Bundesband nur noch eine leere Fiction, 
deren Hohlheit der erſte Anſtotz kläglich darthun muß. Auſlatt ſich 
weiter mit Anfertigung jener Makulatur zu befaſſen, ſollte Preußen 
offen erklären, datz es auf dieſem ganzen militäriſchen Gebiete künf⸗ 
tig nur noch nach dem Geſetz der Nothwehr handeln werde. 
— [Die Ehefrage] Die „N. P. 3. ſchreſbt: „Das e 
rium wird bekanntlich von ſeiner Partei gebrängt, mit der Ehefrage ab a5 
vorzugehen. Um nun die vorauszuſehende Niederlage zu vermeiden und doch 
nicht vollſtändig das Feld zu räumen, hofft es auf einem Umwege wen 
ein thellweiſes Reſultat zu erzielen, indem es, wie wir hören, auf Zurück me 
der Kabinetsordre vom Jahre 1857 dringt, durch welche dle Entibeidun: über 
Wiederverheirathung Gefchiedener den Gl en Oberbehörden 97 115 en iſt 
Wenn, jo hofft man, die Trauung dem Gewiſſen der einzelnen in ichen au« 
heimgegeben wird, fo werden ſich immer Leute finden, die den Heirathsluſtigen 
den Weg nach Gotha erſparen; damit aber würde ſowohl dieſen Le leren, als 
dem ganzen Schweife ihrer Anhänger die oſtenſible Urſache ihrer eſchwerden 
entzogen ſein. Hiergegen ſoll nun aber der Kultusminiſter einen energiſchen und 
wohlmotivirten Proteſt eingelegt haben und damit das weitere Vorſchreiten in 
Sache hochſt problematiſch geworden fein. Man ſollte denken, es an 


2 
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mann einleuchten, daß es keinen heilloferen Zuſtand geben kann, als wenn fo 
Entſcheidungen dem Belieben des einzelnen Pfarrers überlaſſen werden. 
wir's denn nicht ſchon erfahren, wie fehr die Gewiffen verwirrt werden, we 
etwa zwei benachbarte Paftoren eine verſchiedene Praxis üben in dieſer Ange 
genpeit?* Unserer Anſſcht nach bemerkt Die „V. J.“ hierzu, tHäte das Min 
rium wohl daran, die obligatoriiche Zivifehe in Vorſchlag zu bringen. 
anderen Weg, dieſe zur Eniſcheidung drängende Angelegenheit uch wit 
Schlußentſcheidung zu ringen, ars 18000 eben. ti we” 
[Obertribunals-Entiheidung, | Das Jufligminifieria Katt 
enthält einen intereſſanten Rechtsfall, in welchem es fi um bie für das handel. 
treibende Publikum wichtige Frage handelt, ob die in Nordamerika au geſtell⸗ 
ten ſogenannten promissory notes (welche etwa eme lauten: Drei 
Monate a dato verſpreche ich an die Ordre des ze. die Sumule von 1000 Dol⸗ 
lars zu zahlen; den Werth empfangen, zahlbar auf der Hauptban blerseltſh) 
für trockene Wechſel zu erachten find und demgemäß gegen den in reußen 
findlichen Ausſteller den Wechſelprozeß begründen oder nicht. Aus einer 
chen Note war gegen den in Berlin angetroffenen Ausſteller bei dem 
Stadtgericht wechſelmäßig geklagt worden, der Verklagte beftritt 
Note ein Wechſel ſei, und trug auf Abweiſung des Klägers an. % 
teien hatten zwei Gutachten von ausgezeichneten Rechtsgelehrten Norda 


beigebracht, in dem einen war die 99 Frage bejaht, . f 
e 
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ebenſo viel Scharffinn verneint. Das Stadtgericht erklärte iu erſtet 
die Note für einen Wechſel und verurtheilte den Verklagten zur Zahlung d 
eingeklagten Summe bei Vermeidung der Wechſelexekutſon. Das Kammer⸗ 
gericht war anderer Anſicht, änderte dies Erkenntniß in der Appella Ane en 
und wies den Kläger ab. Auf die von dem letzteren eingelegte 11 1 its 
beſchwerde hat das Obertribunal jetzt in letzter Inſtanz entschieden das che 
des Kammergerichts vernichtet und das Erkenniniß des Stadtgerichts mit der 
Maaßgabe wieder hergeftelt daß bei der Exekution die jofortige werhjelmäßjige 
0 ausgeſchloſſen bleibe, weil dieſe Haft nach amerikaniſchen Geſetzen 
unzuläſſig ſei. 5 7 
Potsdam 10. Nor lairchenrathswahll Die durch 
die geiſtlichen Dberbehörden zur Fortbildung der evangeliſchen 
kirchlichen e angeordnete Wahl eines Kirceninths 
emeinden a b ch vor⸗ 


ufgegangener dreimaliger Ankündkgung und öffentlicher Bekan 1 
Ae ſtattgefunden. Die Betheiligung ar au dier eine 


übermäßig dürftigr.; denn in der großen St. Nikolai-Gemeinde 


die den größten Theil der bürgerlichen Bewohner der Stadt und 
eine der Borftär,te umfaßt, find von etwa 2500-3000 Wählern 
nur 33, darur ter 7, welche als von Amtswegen dabei thätig ange⸗ 
ſehen werder können, erſchienen. Man würde indeß ſtark irren, 
wollte * hieraus einen Schluß auf überhaupt fehlendes kirch⸗ 
liches Leſ en und Intereſſe ziehen. Neben einer Menge zufällig 
entgege'aiſtehender Umftände mag man eine jo überwiegende Zahl 
Are baltungen hauptſächlich in dem Mangel an Vertrauen zu 
einer Entwickelung ſuchen, die der großen Mehrheit als Ausfluß 
ein er allzu eng gefaßten und gebundenen Richtung erſcheint, und 
Fenn man die gedruckt vertheilte Vorſchlagsliſte überjah, die 24 
Namen enthielt, davon 12 zu nennen waren, mußte man erkennen, 
daß vorzugsweise in jener Richtung die Auswahl getroffen worden. 
Namen, die gar nicht weiter bekannt waren, oder die nur durch 
beſchränkte Rigoroſität einen Ruf erlangt hatten, überwogen. Im 
Allgemeinen hat nun doch die Minorität, welche ſich zur Wahl 
ftellte, mit verftändiger Auswahl gewählt, die Exkluſivſten wie die 
Bedeutungsloſeſten wurden übergangen; dennoch ſteht ſchwerlich 
auf dieſem Wege eine Abhülfe des Bedürfniſſes der evangeliſchen 
Kirche zu erwarten. (V. Z.) 

Bonn, 11. Nov. [Beitrag zum Arndt⸗Denkmal.] 
Dieſer Tage iſt für das Denkmal Arndt's ein Beitrag von 114, 
Thlr. aus Japan eingegangen, gewiß eine erfreuliche Ueberraſchung. 
8 Gildemeiſter in angafaff hat die dort lebenden Deutſchen zur 

etheiligung veranlaßt und, um den echt deutſchen Charakter der⸗ 
ſelben zu wahren, die Anerbietungen mehrerer Holländer und Eng- 
länder abgelehnt. Nur ein Engländer, John Major, hatte fit durch⸗ 
aus nicht abweiſen laſſen, da er in Deutſchland erzogen und ſein 
Vater ein perſönlicher Freund Arndt's geweſen ſei. 


Magdeburg, 11. Nov. [Geſchütze nach Braſilien.] 
Nach der hieſigen Zeitung wurde vorgeſtern von hier nach Hamburg 
ein Extrazug abgefertigt, der zwölf ſechspfündige Kanonen und vier 
ſtebenpfündige Haubitzen, alſo zwei Batterien, ſämmtlich vollſtän⸗ 
dig armirt, dorthin brachte, wo ſie nach Braſilien verladen werden 
ſollen. Die braſilianiſche Regierung hat die genannten Geſchüͤtze 
in Preußen ankaufen laſſen; ein braſilianiſcher Hauptmann beglei⸗ 
tete den Extrazug und wird auch die Verſchiffung beſorgen. Von 
Spandau iſt geſtern eine dritte Batterie ebendahin abgegangen. 

Tarnowitz, 10. Nov. [Proteſt.] Gegen die kürzlich hier ge⸗ 
ſchehene Wahl des Gerichts⸗Aſſeſſors Jacobi aus Glogau zum 
Bürgermeiſter 175 Stadt haben ſich Bedenken erhoben, auch“, 
wie die „N. P. Z.“ jagt, weil der Erwählte ein Jude iſt. Da die 
königl. Regierung in Oppeln den neuerwählten Bürgermeiſter zu ber 
ſtätigen hat, ſo haben eine Anzahl hieſiger Bewohner einen Proteſt 
gegen die Genehmigung bei jener Behörde eingereicht. 


DOieſtreich. Wien, 10. Nov. [Die Ruthenen.] Einer der am meis 
ſten von Oeſtreich vernachläſſigten Volksſtämme find die Ruthenen, während 
dagegen die Polen Nichts unverſucht laſſen, um dieſelben für ihr (wie ſie mit 
Zuverſicht erwarten) bald wiederhergeſtelltes altes Königreich, das von Polen, 


Litthauern und Ruthenen bewohnt war, zu Hen en. Kaden 1 4 
er 


U bei den zu De als auch bei d. 

Re == befonbere Loamittel —— — die Ruthenen haben unter 
polniſchen Botmäßigkeit (der fie zu Ende des 14. Jahrhunderts anheimfielen) ſo 
trübe Erfahrungen in jeder Richtung gemacht, daß fie, die ihre Leiden noch in 
mündlicher Tradition aufbewahren, kein Vertrauen mehr in eine geregelte 
Staatsordnung des künftigen Polenreiches gewinnen können. Da ſie dieſe, 
wenn auch noch nicht durchgebildet, in Oeſtreich und Rußland immerhin als 
Grundlage und Anlehnung vorfinden, jo ziehen ſie es vor, in Ermangelung 
eines Beſſeren, einſtweilen feſt zu den letzteren beiden Staaten zu halten, wie 
+ ihnen auch die Polen vordemonſtrirten, daß die 12 Mill. Ruthenen in 

olhynien, Podolien und der Ukraine, ſo wie die 3 Millionen in Oſtgalizien 
durch Bande der Natur und Geſchichte mit Polen verbunden ſeien. Dieſe An» 
hänglichkeit der Ruthenen ift von Seiten Oeſtreichs bisher gar zu wenig gepflegt 
und genährt, ja vielmehr faſt gefliſſentlich gelockert worden, wie ſich aus zwei 
Eingaben ergiebt, welche der neuerlich zum rutheniſchen Metropoliten ernannte 
Biſchof von Przemysl vor Kurzem dein Kaiſer überreicht hat. Es war von 
öſtreichiſcher Seite gegen die Ruthenen der Vorwurf der Hinneigung zu Ruß. 
land erhoben worden. Nun bittet der Biſchof zunächſt um die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung des den galiziſchen Ruthenen zur Laſt gelegten Verbrechens, daß ſie nach 
Rußland und zum orientaliſchen Schisma gravitiren, wobei er erklärt, fo lange 
den Metropolitanfig nicht übernehmen zu wollen, bis dieſe Unterſuchung erle⸗ 
digt ſein wird; die andere Bittſchrift lautet dahin, daß die vom geweſenen Un. 
terrichtsminiſter anbefohlene Einführung einer neuen Schreibart der rutheniſchen 
Sprache und das Verbot der, nicht anderwärts entlehnten, ſondern eigenen 
Eyrillſchrift zurückgenommen, und den Ruthenen das natürliche Recht, ihre 
Sprache felbft auszubilden, belaſſen werde ıc. Auf die Erledigung dieſer Ein⸗ 
gaben ſind ſowohl die Ruthenen als die Polen äußerſt geſpannt. Einſtweilen 
dat der Kaifer dem Staatsminiſter Goluchowsli durch Handſchreiben befohlen, 
mit Fachmännern rutheniſcher und polniſcher Nationalität darüber Rückſprache 
zu nehmen, wie die rutheniſche und die polniſche Sprache in Oſtgalizien ver · 
theilt ſei und dann die entſprechenden Anträge zu ſtellen. Die Ruthenen aber 
fürchten wohl nicht ganz ohne Grund, daß Wabk Graf Goluchowski, der ſelbſt 
ein eifriger Pole, aus Galizien ift, in der Wahl der Fachmänner und vielleicht 
auch in den Anträgen unfreiwillige Mißgriffe begehen könnte, ja ſie behaupten, 
daß die unter ihnen zerſtreut lebenden Polen gar nicht mehr eine geſchloſſene 
Nationalität repräſentiren, und alſo auch von einer gemiſchten Bevölkerung bei 
ihnen nicht die Rede fein könnte. Die Polen find jetzt mehr als je in Bearbei⸗ 
tung der Ruthenen thätig. Am 31. Oktober hat die Lemberger Theaterbühne 
die „Verſöhnung der Polen und Ruthenen“ zur Schau geſtellt und der polniſche 
Adel beräth ſchon darüber, den Ruthenen ihre Sprache zu laſſen und den auf 
die Entſcheidung über die obigen Eingaben wartenden Metropoliten mit allem 
Pomp auf feinen Metropolitanſitz zu Ku Werden die Polen wieder durch 
die Läſſigkeit der Deutſchen ſiegen? (Sp. Z. 7 N 
Die Befeſtigungsarbeiten an der venetianiſchen Küſte] 
ſind nun vollendet; dieſelben gehen von der Punta della Maeſtra im Süden 
bis zur Bat des Frlaul und nehmen eine Küſtenſtrecke von 110 Kilometern ein. 
Die ſechs Hafen Brondolo, Chioggia, Malamocco, Sant Andrea, Sant 
Erasmo und Treporti zwiſchen Venedig und dem offenen Meere werden jetzt 
durch ſtarke Werke, von denen die Wire in den letzten zwei Jahren gebaut 
oder erweitert wurden, gedeckt, und ihre Einnahme erfordert höchſt bedeutende 
Land⸗ und Seeſtreiikräfte. Auch an der Etſchmündung, an der des Po Grande, 
der Brenta, des Tagliamento und der Stella find bedeutende Arbeiten ausge⸗ 


führt worden. Even jo wird an der öſtlichen Seite des Adriatiſchen Meeres 
mit Macht von den Oſtreſchern geſchanzt. Dieſe Bauten koſten ungeheure 
Summen. 


Bregenz, 8. Nov. [Militäriſches; Sejuitenpen- 
ſtonate.] An der tiroliſchen Grenze haben in letzterer Zeit die 
Truppendurchzüge der öſtreichiſchen Armee für Beſatungsorte der 
venetſaniſchen Provinzen und des öſtreichiſchen Veltliner Grenz⸗ 

ebiets aufgehört; mit der d konſkriptionspflichtiger 
unſchaft für die aus Vorarlberg und Tirol ausnahmöweile or⸗ 
ganifirten Jäger⸗ und Kaiſerjäger⸗Bataillone, wird demnächſt hier» 
orts begonnen werden; eine aus öſtreichiſchen Offizieren unter Zu. 
ber n en gebildete Anwerbungs⸗Kommiſſion be⸗ 


ndet er Stadt, die erreichten Reſultate für Anwer⸗ 
bung von kriegsluſtigen Individuen und ſodann erfolgende Ein 
reihung in die beſtehenden Sägerbataillone find fortwährend ohne 
Bedeutung. — Für die in er Umgebung und bei Feldkirch er⸗ 


2 


richteten Penſions⸗Anſtalten für Erziehung von Angehörigen höoͤ⸗ 
herer Stände unter der Leitung der Jeſuiten und eines den Ordens⸗ 
ſtatuten des Ignatius von Loyola affiliirten Frauenſtifts du sacre 
coeur ſind die Anmeldungen zur Aufnahme von 180 und 
Töchtern adeliger Familien des badiſchen, württembergiſchen und 
bayriſchen Gebiets ſehr bedeutend; der Volksſchulunterricht iſt den⸗ 
ſelben jedoch nicht überwieſen. (Schw. M.) 

Venedig, 2 Nov. [Gährung;z der Unterſchleif⸗ 
prozeß.] Der „A. 3.“ wird von hier geſchrieben: „In Schio, 
der Garniſon der modeneſiſchen Truppen, wäre es dieſer Tage 
bald zu einem blutigen Krawall gekommen, weil die Einwohner 
dieſelben beſchimpften und dieſe den Schimpf zu rächen ſuchten. 
Das Einſchreiten ihrer Offiziere verhinderte den Exzeß, dem ſo⸗ 
dann mehrere Verhaftungen folgten. In Baſſano wurden revo⸗ 
lutionäre Proklamationen in großer Anzahl unter die Einwohner 
und Landleute vertheilt. Auch hier hatte vor zwei Tagen ein un⸗ 
angenehmer Vorfall tatt. Bei dem Begräbniſſe eines Kindes 
wurde ein dreifarbiger Kranz auf den Sarg gelegt und derſelbe 
Motiv einer Demonſtration. Als die Polizei einſchreiten wollte, 
wurde ſie von der Menge mit Pfeifen, Ziſchen und Steinwürfen 
derart empfangen, daß ie unverrichteter Sache wieder abziehen 
mußte. — Der Marineprozeß nimmt immer größere Ausdehnung 
an. Heute früh erſt wurden zwei Marineverwalter und zwei Ver⸗ 
waltungs⸗Adjunkten und drei Meiſter verhaftet. Bis jeßt find 14 
Beamte eingezogen worden. Einem Lieferanten gelang es, das 
Weite zu finden. Er wurde auf die Gefahr von einem Beamten 
aufmerkſam gemacht, den der Erzherzog mit ſeinem Vertrauen 

u 


ehrte. 

Hannover, 10. Nov.] Strenge Sabbathordnung.] 
Seit dem Tode des vorigen Königs wird von Seiten unſerer Be- 
hörden mit allen Mitteln des Geſeges auf die genaueſte Beobach⸗ 
tung der äußeren Formen ſtrenger Religiöſität gehalten. Man hat 
die alle Bedürfniſſe des Geſchäftsverkehrs außer Acht laſſende ſtren⸗ 
ge Sabbathordnung von 1822, die unter Ernſt Auguſt ſo in Ver⸗ 

eſſenheit gerathen war, daß nicht einmal mehr das k. Hofmar⸗ 
Halle Amt von ihrem Daſein zu wiſſen ſchien, aus ihrem Dunkel 
hervorgeſucht und beſteht neuerdings ſo ſtreng auf deren Befolgung, 
daß beinahe keine wol bbaldgeſtsung vorübergeht, wo nicht we⸗ 
gen Uebertretung der Sabbathsordnung Beſchuldigungen erhoben 
werden. So wurden neulich 64 Kaufleute in Osnabrück auf ein⸗ 
mal wegen ſolchen Vergehens angeklagt. (Wenn das Geſetz ein⸗ 
mal n iſt, muß es au ch ſtreng gehandhabt werden, bis es 
etwa aufgehoben wird. D. Red.) 


Sachfen. Dresden, 10. Novbr. [Das Budget.] Der 
durch königl. Dekret vom 6. Nov. den Ständen vorgelegte Budget⸗ 
voranſchlag auf die Finanzperiode 1861/63 iſt in Einnahme und 
Ausgabe mit 10,320,283 Thlr. pro Jahr abgeſchloſſen. Die Ein⸗ 
nahmen ſind mit 883,257 Thlr. weniger angeſetzt, als nach dem 
Voranſchlage auf die Finanzperiode 1858/60. Es iſt jedoch zu 
2 2 Deren nicht im. auf; cine: a 

en der regelmäßigen Einnahmequellen e im Gegentheil 

anz erheb 5 * t ſtellen, beruht, ſondern 
22 ſich daraus erf En daß en enhber einem Zuſchuß von 
1,056,622 Thlr. aus den verfügbaren Beſtänden des mobilen Staats: 
vermögens in der ablaufenden Finanzperiode, für die künftige nur 
480,992 Thlr., alſo 575,630 Thlr. weniger aus dieſen Beſtänden 
entnommen werden ſollen, ſowie daß die außerordentlichen Zu⸗ 
ſchläge zur Grundſteuer und Gewerbe- und Perſonalſteuer, damals 
mit 111,000 und 153,600 Thlr. veranſchlagt, in dem Budget der 
nächſten drei Jahre in Wegfall gekommen ſind. Sieht man von 
dem Zuſchuß aus den verfügbaren Beſtänden ab, welcher denſelben 
entnommen werden kann, ohne dieſelben zu ſehr zu ſchwächen, da 
der Rechenſchaftsbericht auf die abgeſchloſſene Finanzperiode 1855 
— 1857 weit günftigere Ergebniſſe geliefert hat, als der Voran⸗ 
ſchlag für dieſelben in Ausſicht ftellte, und ftellt man bloß die lau- 
fenden Einkünfte der gegenwärtigen und zukünftigen Finanzperiode 
einander gegenüber, jo zeigt die letztere, wie das D. J.“ bemerkt, 
ungeachtet für dieſelbe keine außerordentlichen Steuern in Anſatz 
gebracht worden ſind, wie ſie im Voranſchlag für jene figurirten, 
eine Mehreinnahme von 173,365 Thlr. Die Ausgaben ſind mit 
einem gleichen Minderbetrage wie die Einnahmen angeſetzt, was 
trog bedeutender projektirter Mehrausgaben von zuſammen 
1.072409 Thlr. (darunter 812,534 Thlr. für den Bauetat) haupt⸗ 
ſaͤchlich dadurch möglich geworden iſt, daß vom Budget des Mili⸗ 
tärdepartements 1,878,908 Thlr. in Folge der außerordentlichen 
Verhältniſſe des vorigen Jahres durch Nachtrag zum Budget auf 
die Finanzperiode 1858 — 60 angewieſen, für die Finanzperiode 
18611863 ebenfalls in Wegfall kommen. 

Dresden, 11. Nov. [Vom Landtage.] Der in der 
erſten Sitzung der Zweiten Kammer un eres Landtags von dem 
Abgeordneten Gehe geſtellte Antrag, elf Männern, welchen der Land⸗ 
tag des Jahres 1850 das Recht der Wählbarkeit entzogen hatte, 
dieſes Recht wiederzugeben, wird ohne Zweifel allgemeine Befrie⸗ 
digung hervorrufen, da er die löbliche endenz hat, ein offenbares 
Unrecht wieder gut zu machen. Bekanntlich hatte die ſächſiſche Re⸗ 
gierung an dem mit der Krone Preußen geſchloſſenen Bündniß 
vom 26, Mai 1849 (dem ſogenannten Dreikönigsbündniß) nicht 
lange feſtgehalten, ſondern bald darauf mit den ſüddeutſchen Kr 
nigreichen Unterhandlungen angeknüpft, deren von Oeſtreich be> | 
günſtigtes Ziel die Sprengung des Dreikönigsbündniſſes war. Die 
im November 1849 zuſammentretenden Kammern, die nach dem 
zu Recht beſtehenden Wahlgeſetz von 1848 gewählt waren, erhoben 
gegen dieſe Politit der Regierung entſchiedenen Widerſpruch. Als 
nun im Mai 1850 die Regierung der öſtreichiſchen Einladung nach 
Frankfurt zu Konferenzen über die deutſche Verfaſſungsfrage Folge 
leiſtete, legte der von der Zweiten Kammer für die deutſche Frage 
niedergeſetzte Ausſchuß der Kammer den Entwurf einer Adreſſe an 
den König vor, in welcher die Befürchtung einer Wiederherſtellung 
des alten Bundestages ausgeſprochen, gegen eine Mitwirkung der 
Regierung dazu ohne Befragung der Kammern, als einer nicht ver- 
faſſungsmäßigen Art a eingelegt und ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Miniſter ausgeſprochen wurde. Die Regierung 
antwortete darauf mit der Auflöſung der Kammern; ſtatt aber nun 
Wahlen auf Grund des beſtehenden Wahlgeſetzes, wie ſolche verfaſ⸗ 
ſungsmäßig hätten ſtattfinden ſollen, auszuschreiben, rief fie auf | 
dem einfachen Verordnungswege die im Jahre 1848 geſetzlich auf- | 
gehobenen alten Stände wieder ein. Dieſelben traten am 15. Juli 
1850 in Dresden zuſammen und erklärten ſich für kompetent; da⸗ 


gegen weigerten ſich elf Mitglieder der letzteren, ſümmtlich der Zwei⸗ 
ten Kammer angehörend, in die reaktivirten Kammern einzutreten, 
weil ſie dieſelben als nicht zu Recht beſtehend, ihr eigenes Mandat 
aber als ſeit 1848 erloſchen betrachteten. (Auch der Senat der 
Univerfität Leipzig weigerte ſich, einen Vertreter der Hochſchule in 
die Erſte Kammer zu ſenden; in Folge be fand bald darauf 
eine Aenderung der ganzen Berfaſſung der Hochſchule ſtatt.) Ob⸗ 
wohl nun die neubelebten Stände durchaus auf keinem Rechtsboden 
ſtanden, ſo maßte ſich doch die Zweite Kammer die Befugniß an, 
jenen elf Männern das Recht der Wählbarkeit zur Volksvertre⸗ 
tung zu entziehen, und dieſer Beſchluß iſt noch heute in Kraft. 
Der Abgeordnete Gehe handelte ſicher im Sinne der rößten 
Mehrheit der Bevölkerung, als er auf Beſeitigung deffelben an- 
trug. (Pr. 3.) 


‚Baden. Karlsruhe, 10. Nov. [Lage der niederen 
Geiſtlich keit. „Die immer lauter werdenden Aeußerungen der 
tatholiſchen Geiſtlichen, welche ſich, zum Theil in ſchon höherem 
Alter ſtehend, als Pfarrverweſer mit einer Tagegebühr von 1 Fl. 
30 Kr. die fie kaum vor drückender Noth ſchützt begnügen müfjen, 
werden den oberen geiſtlichen Behörden, deren Mitglieder reich be⸗ 
ſoldet ſind, immer peinlicher; dieſe wiſſen jedoch der Anforderung, 
„die hohen Prieſter des Landes möchten zur Aufbeſſerung der 
Pfarrverweſersgehalte auf einen Theil ihres reichen Einkommens 
verzichten“, nichts weiter entgegenzuſetzen, als daß dieſes „Kom⸗ 
munismus gepredigt“ ſei. (Fr. J.) 


Frankfurt a. M., 11. Nov. [Perjonalien.] Graf 
Roſſi, der Gemahl der einſt ſo gefeierten Henriette Sonntag und 
ſardiniſcher Geſandter am deutſchen Bunde, verweilt ſeit einigen 
Tagen in unſerer Stadt. Wie es heißt, ſoll derſelbe beabſichtigen, 
wieder in die diplomatiſche Laufbahn einzutreten. — Dom Miguel 
von Braganza wird demnächſt von Schloß Heubach nach Frankfurt 
überfiedeln, um den Winter über in unſerer Stadt zu reſidiren. — 
Auch der Schriftſteller Berthold Auerbach befindet ſich dermalen 
hier bei ſeinen Verwandten zum Beſuche. 


Heſſen. Kaſſel, 12. Nov. [Telegr.] Der Generalſtaats⸗ 
Prokurator von Dehn⸗Rothfelſer und der Unter⸗Staatsprokurator 
Spohr find zu Regierungs⸗Kommiſſarien beim Landtage ernannt 
worden. 

Mecklenburg. Roſtock, 10. Nov. [Antrag auf 
Repräſentativverfaſſung.] In ihrer Sitzung am 7. d. 
hat die repräſentirende Bürgerſchaft der Vorderſtadt Güſtrow nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß mit ſehr großer Majorität gefaßt: Der $. 46 
des Stadt⸗Rezeſſeb vom 5. Nov. 1704 berechtigt und verpflichtet 
den Bürgerausſchuß, über Landesangelegenheiten, inſoweit fie für 
ſtädtiſche Interefjen wichtig find, mit dem Magiſtrat zu verhandeln 
und den Magiſtrat zu veranlaſſen, für ſolche Angelegenheiten auf 
den reſp. Landtagen wirkſam zu werden. Geftügt auf dieſes der 
Bürgerſchaft verbriefte Recht, erſucht der Bürgerausſchuß den Ma⸗ 


giſtrat K eine. Repräjentatioderfoflung für Mecklenburg, wie ſolche 
Waun eee auf fcb kicche Aceh Bedürfniß, 


iſt durch die Herren Deputati auf dem bevorftehenden dandlage 1 
befürworten und mit allen Kräften zu ſtüzen.“ (R. 3.) a 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Nov. [Tagesnotizen.] Prinz Alfred i 
geſtern vom Kap aus an Bord der Dampffregatte N 5 
Plymouth eingetroffen und von da nach Windſor weiter gereiſt. — 
Kaum iſt die Kunde vom Tode des Admirals Sir Charles Napier 
nach Devonport gedrungen, ſo haben die Matroſen der dort lie⸗ 
genden Kriegsſchiffe auch ſchon beſchloſſen, einen Tag ihrre Löh⸗ 
nung zu opfern, um dem Vorſtorbenen ein paſſendes Denkmal zu 
ſetzen. Der erſte Anlaß hierzu ging von der Mannſchaft des Linien- 
ſchiffes „Cambridge“ aus, und wenn ſich die Matroſen der ganzen 
Kriegsflotte anſchließen, Jo werden fie nicht nöthig haben, die Löh⸗ 
nung eines ganzen Tages zu opfern, um das erforderliche Geld zus 
ſammen zu bringen. — Bei dem Probeſchießen der Armſtrong⸗ 
Whitworth⸗ und Thomaskanonen in Woolwich übertrafen letztere 
alle an Tragweite. Eines dieſer Geſchüge warf eine 170 Pfd. 
ſchwere Kugel 10,000 Vards weit. Im Verhältniß zu ihrer Trag⸗ 
weite nutzen ſich dieſe Geſchüße auch ſehr ſchnell ab und ſind bald 
unbrauchbar. — Für das in London erſcheinende Blatt „Sun“ 
wird jetzt eine Rieſenpreſſe gebaut, welche die Bogen von endloſen 
Rollen abſchueidet, feuchtet, auf beiden Seiten in einer Stunde 
zu 40,000 Exemplaren bedruckt, falzt und zählt, ſo daß die Aus⸗ 
träger die fertigen Beitungspadele von der Maſchine erhalten. 

London 11. Nov. [Aus China.] Das Reuter ſche Bü⸗ 
reau bringt Nachrichten aus Schanghai vom 20. Sept. Den⸗ 
ſelben zufolge war der Schluß der Unterhandlungen durch die Frage 
hinſichtlich der Geldentſchädigung verzögert worden. Die verbün⸗ 
deten Truppen marſchirten gegen Peking. Es ging das Gerücht, 
daß Sunkolinſin daſelbſt kommandire. Lord Elgin war am 9. Sept. 
vorgerückt und das Heer am folgenden Tage zu Jangbunyeh an⸗ 
gekommen. Es befand ſich in Verlegenheit wegen des Transportes 
der Wagen, da die Kulis deſertirten. 2000 Mann ſchüßtzten 
Tientefin. Die Aufſtändiſchen verhielten ſich unthätig. 

London, 12. Nov. [Telegr.] Die heutige gaber: elt, 
meldet als offiziell aus Schanghai vom 26. September: General 
Hope Grant hat zwei engliſche Regimenter bereits zurückgeſandt, 


andere bereiten ſich vor, um nach England zurückzukehren. Der Frie⸗ 
den mit China iſt unterzeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 9. November. e Nea zu Rußland; Friedens 
verſicherungen; der Kampf in Neapel.] Bekanntlich hatte Hr. 
v. Kiſſeleff vor feiner Abreiſe nach Warſchau mehrere Konferenzen mit 
dem Kaiſer, der ihn beauftragte, dem CTzaren verſchiedene Vorſchläge von 
der Art vorzulegen, um die ruſſiſche Regierung in ihren Intereſſen ſo⸗ 
wohl im Orient als im Decibent, au befriedigen. Seit jeiner Rückkehr 
hat ſich der ruſſiſche Geſandte nach 58 1790 begeben, wo er Napoleon III. 
die Antwort ſeines Souveräns auf jene g Be Äge mitgeteilt bat. Dieſer Um- 
ftand iſt es, der Veranlaſſung zu den fei Allan, agen verbreiteten Gerüchten 
über den Abſchluß einer franko - ruſſiſchen ber d gegeben bat. Ob dieses Ge⸗ 
rücht mehr oder weniger Fer v. iſt, * & fehlt Näheres, aber pofitin ift, 
daß jeit der Rückkehr des Hrn. v. aaf g e Staatsmänner und die offizlöſen 
Journale in Frankreich in Bezug auf Rußland eine ſehr ſompathetiſche p 

führen, was auch weder der mißtrauiſchen Aufmerkſamkeit des engliſchen . 
neis, noch der Kritik der Londoner Journale entgangen ift. — Ueber die fried- 
lichen Verſicherungen, die Louis Napoleon einem der höheren Beamten jeiner 
Regierung gegeben, werden folgende Details erzählt. Hr. Barthe, Präſident 
des Rechnungshofes, hatte ſich in dieſen Tagen nach St. Cloud begeben, um 
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li 
Unzufredenheit über das auswärtige Whale welches jertwährend ſeine Re⸗ 


knüpft, zu begreifen, muß 
leine Ha at ei 

eine Partie au zugeben, die er verloren glaubte. Es war Hr. Bermu⸗ 
ab, und in 


bisher ihre Meinun 
verliehene 9 
; ie 
: „In der franzoſiſchen Preſſe iſt das betreffende Schreiben 
Ser ſeinen Landsleuten Klapka und Horn beantwortet worden. 
er tritt als Dritter im Bunde noch Graf Ladislaus Teleki auf, 

erſelbe, welcher im Jahre 1849 in Paris bevollmächtigter Miniſter 

ugarns war. In einem an „la Preſſe“ gerichteten Briefe des Gra⸗ 
fen heißt es zum Schluſſe: 

Ich habe jetzt noch ein paar Worte über die in Rede ſtehenden Dekrete zu 
lagen. Ich kann nicht glauben, daß man beabſichtigt, Oeſtreich und Ungarn 
sine Aera der Freiheit und des konſtitutionellen Lebens zu eröffnen. Man braucht 

ie Dekrete bloß aufmerkſam zu leſen, um ſich vom 2 zu überzeugen. 
Was iſt nun aber ihr wahrer Sinn? Ich will es hier ausſprechen. Oeſtreich 
beſtürzt über die in ſeinen Staaten, namentlich aber in Ungarn herrſchende 
itation; es iſt beſtürzt über feine Schwäche, wenn es Aug in Auge dem 

t umphirenden nationalen Rechte gegenüberſteht. Doch ſieht es . Han⸗ 
deln genöthigt, und zwar im Namen ſeines Prinzips, welches die Verneinung 
er Rechte der Nationen iſt. Hinfort giebt es keinen Plaß für Oeſtreich, außer 
dem Europa der heiligen Allianz, welche wiederherzuſtellen es ſein Beſtes 
thut. Cs findet, daß ſeine Stärke der Aufgabe nicht gewachſen ift, möchte feine 
aft gern vergrößern und verſucht daher, Ungarn für ſich zu gewinnen. Was 
Ungarn anbelangt, fo iſt das kaiserliche Diplom nichts weiter, als ein Noth ⸗ 
behe Ich fürchte, das ung N 


bc mit der 


es möglicherweiſe zu gleich 
jevner, daß es de 5 iu 


er Zeit eine Droh 
r ein Krieger 
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auf 3 Sing aa bene a Bude 
Geſchichte als Lehre dienen; es iſt die Geſchichte mancher von Oeſtreich einge 
enen feierlichen Verbindlichkeiten, die Geſchichte mancher mit Undank und 
—— Prader 8 A 7075 15 ſchließlich N Kater der letzten 11 
des Druckes. Die Eide und Diplome von 14 Kaiſer⸗Königen aus dem 
dane Habsburg finden ſich in unſeren Geſetzbüchern. Wozu ain fie ge. 
nützt? Es iſt unmöglich, daß Ungarn ſich durch hohle und falſche Verſprechun⸗ 
en verlocken läßt, und jein geſunder Sinn wird es davor bewahren, die Ge- 
ene Same mit Bier der nationalen Rechte und der Ziviliſa⸗ 
0 n aus dem Auge zu verlieren. 
* in Vorwort von Berryer] Binnen Kurzem 
wird in Paris ein juridiſches Werk erſcheinen: „Le ministere pu- 
blic et le Barreau“, für welches der berühmte Berryer die Einlei- 
nd in — Bor ne aan an 37 Herausgeber geſchrieben hat. 
einer ſeltenen Energie erhebt ſich der royaliſtiſche Advokat, der 
in Tehner funfgigiäprigen Laufbahn ſich niemals dazu herbeilaſſen 
„eine Stellung anzunehmen, die ihn verhindert haben würde, 
ie * „gegen die Anſchläge und Anſtrengungen der Gewalt, 
55 82 e und die Unabhängigkeit der Advokatur zu beſeitigen!“ 
er Brief iſt ein gewaltiger Anlauf gegen diejenigen, welche die 
Doktrin Napoleons I. in Sachen des Advokatenſtandes wieder zur 
Geltung bringen möchten, eine Doktrin, welche der Kaiſer in einem 
Aer Schreiben alſo reſumirt: „Die Advokaten ſind Rän⸗ 
0 —— der meiſter des Verbrechens und des Verraths, und 
ben daf — ae f dn Advokaten nicht die Zunge ausrei⸗ 
Berryer benupt diese Gelegenbetts den meine Regierung bedienen. 
zerth um dem Generalprokurator Du⸗ 
in einen kleinen Verdruß zu machen; de 
1 kwürdi denn er erinnert daran, daß 
man dieſes merkwürdige Denkmal von der noch viel mehr lächerli⸗ 
chen als gehäſſigen Brutalität des Ausdrucks Napoleons I. d 
jetzigen kaiſerlichen Generalprokurator verdanke; in der 20 = = 
Dupin in den ae 2 als je = der Hausfreund Louie 
Philipp's und ein erklärter Feind der Bonaparte's war, ; 
Baie i irgend einem ſeiner Werke veröffentlicht. Berrher fin⸗ 
det keinen weſentlichen Unterſchied zwiſchen den Gefühlen det 
erſten und des zweiten Kaiſerreichs gegen die Advokatur, nur müffe 
man jetzt behutſamer zu Werke gehen und könne es nicht mehr wa⸗ 
gen, mit roher Fauſt durchzugreifen. Dennoch verzweifelt Berryer 
nicht. Er ſagt: „Wenn die Tribüne ſtumm iſt, oder ihre Stimme 
nur in * oder ungetreuen Echo's zu uns dringt; wenn 
die Zenſur der Tagespreſſe, ſchlecht verhüllt, täglich durch offizielle 
oder offizioſe Verwarnungen ausgeübt wird; wenn die Journale 
unter der Furcht, ohne Urtheil unterdrückt zu werden, redigirt ſind; 
en die — — der Befeindung das Prinzip der Unab- 
b mutet der Magiſtratur (Richter) korrumpiren können; dann iſt 
ein Boldt des Barreau (Advokaten) auch für jeden Bürger 
Verletzung * die Gewaltſamkeiten der Regierung, gegen die 
fürchten, wenn dichte, gegen unbillige Verfolgungen. Alles iſt zu 
ren, fo lange fie die Unabhängigkeit verftümmelt, nichts iſt verlo⸗ 
wirb dieser Brief, Netogtbelt und Achtung verschafft.“ Dem Butze 
e e en wenn es kein gelungenes jein ſollte, einen 
aß Berryer etwas schreiben. Es iſt übrigens eine Seltenheit, 


- l[eandwirthſchaftiche Kal ten.] Di 
Cchelle mobile, das Kreuz unſerer — En des Bertehrs 
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die ungariſche 
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ihrer Erzeugniſſe, iſt jetzt in den deutſchen Grenzprovinzen der Ge⸗ 
9 1 91 Maat Klagen. Ar der Urſprungszone ift 
für die Getreideausfuhr nicht entſcheidend. Nun trifft es ſich, daß 
das Mofeldepartement eine niedrige Aus fuhrtaxe hat, allo in der 
Lage iſt zu exportiren, die Ausfuhr geht aber durch das Rheinde⸗ 
parteuent; hier iſt die Taxe höher und die Douane ſperrt die Grenze 
und macht die Ausfuhr unmöglich. Straßburg konnte im Oktober 
mit einem 15 1 9 von 25 Et. exportiren, inzwiſchen find die 
Preiſe um 1—2 Fr. pro Hectol. geſtiegen, ſofort hat ſich für den 
November und muthmaßlich auch für den Dezember die Grenze 
geſchloſſen. Das Elſaß war im Stande, die oe zu verſorgen 
und muß jetzt darauf verzichten. Die Ackerbaugeſellſchaft von Pe⸗ 
ronne hat ſich mit einer Petition an den Kaiſer gewandt, ſie beklagt 
die Chicanerien dieſes Syſtems und die Unſicherheit, die daraus für 
den Handel entſteht. Da dem Kaijer damit nichts Neues gejagt 
wird und andere Rückſichten obwalten als die, auf welche die Pe⸗ 
tition Gewicht legt, ſo wird ſie ohne Zweifel erfolglos bleiben. Auch 
die Generalräthe der Gironde und des Maas departements haben 
Beſchlüſſe gegen die Echelle mobile gefaßt, durch die ſie ſicher ſo 
wenig bejeitigt werden wird, als durch die zahlreichen Angriffe, die 
früher auf dieſes Syſtem gerichtet wurden. 3.) 


Paris, 10. Nov. [Tages bericht.] Die Stellung des 
Herrn v. Grammont in Rom iſt, wie aus den letzten Vorfällen ſehr 
leicht erklärlich iſt, eine ſehr geſpannte. Er verkehrt nur noch auf 
ſchriftlichem Wege mit der päpſtlichen Regierung. — Eine aller- 
dings etwas auffallende und nicht zu verbürgende Meldung beſagt, 
der Papſt jei perſönlich gegen Victor Emanuel nicht fo aufgebracht, 
als dies nach dem offiztellen Stande der Dinge vorausgeſetzt zu 
werden pflege. Er fände in Privatkorreſpondenz mit dem Kö. 
nige und drücke ſich in ziemlich gemäßigter Weiſe ihm gegenüber 
aus. Dagegen ſei er aber im höchſten Grade über alles aufgebracht, 
was in neueſter Zeit von Paris aus in De auf die roͤmiſchen 
Angelegenheiten geſchehen und nicht geſchehen iſt. — Die franzoͤſi⸗ 
ſchen Bataillone im Kirchenſtaate werden ſämmtlich auf den Kriegs⸗ 
fuß gelegt. — Wie man vernimmt, ſoll auf Bemühungen der hie⸗ 
ſigen Regierung hin die Dauer der franzöſiſchen Expedition in Sy⸗ 
rien verlängert werden. Die Truppen würden, um aus der Unter- 
nehmung ein bleibendes Reſultat für die zukünftige Sicherheit der 
chriſtlichen Bevölkerung des Libanon zu ziehen, anſtatt ſechs Mo⸗ 
nate ein Jahr dort verbleiben. — Wie der „Bi.“ berichtet wird, 
beſteht in Hinſicht auf die Expedition nach China ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich, demzufolge der eventuelle Anſpruch 
der franzoͤſiſchen Regierun bezüglich des Erſatzes der Kriegskoſten 
auf die Summe von 60 Millionen ſtipulirt iſt. — Bei dem Sturm, 
der am 1. Sept. auf der Rhede von Buenos Ayres gewüthet, find 
viele franzöſiſche Schiffe geſcheitert, meiſt deshalb, weil, wie der 
Kommandant der dort ſtationirten Flottendiviſion amtlich an den 
Marineminiſter berichtet hat, die Ketten zu ſchwach und die Anker 
nicht ſchwer genug geweſen ſind. Denn kein einziges der anderen 
fremden Schiffe, welche ebenfalls auf jener Rhede gelegen, iſt bei 
dem Sturme von ſeinen Ankern losgeriſſen. Das Marinedeparte⸗ 
ment empfiehlt daher, wie der „Moniteur“ heute meldet, aufs Neue 
den Handelskammern der Küſte und den Rhedern, die Handels⸗ 

kü beſſer ausrüſten zu laſſen. Vor drei en unge⸗ 

r trug e höchſt tragiſche Scene in einem nen, der 
(adelaine (Ecke Rue Royale) gegenüber liegenden Reſtaurant zu. 
Gegen acht Uhr fiel in demſelben plotzlich ein Schuß. Als man her⸗ 
beieilte, erblickte man einen ſchönen, elegant gekleideten jungen Mann 
in feinem Blute ſchwimmend. Derſelbe hatte ſich eine Piſtolenkugel 
durchs Herz geſchoſſen. Neben ihm lag ein Zettel, worauf geſchrieben 
ſtand, daß ſeine Piſtolen und Effekten ſeine Ausgaben decken würden. 
Es war ein trauriger Anblick. Das Blut entquoll feiner Wunde, wäh⸗ 
rend zu gleicher Zeit die Weſte, welche der Schuß entzündet hatte, in 
Flammen ſtand. Bis jetzt hat noch kein einziges Pariſer Blatt dieſe ge⸗ 
heimnißvolle Geſchichte erwähnt. Der Selbſtmoͤrder fol ein 
Preuße von guter Familie ſein. — Herr Leopold Werner, bekanntlich 
einer der erſten ſpaniſchen Bankiers von Paris, obgleich ein Deut⸗ 
ſcher, veröffentlicht heute im „Courrier de Paris“ ein längeres 
Schreiben, worin er die ſtarke Hauſſe der ſpaniſchen Staatspapiere 
als vollſtändig gerechtfertigt darſtellt. Zugleich tritt er den Ver⸗ 
leumdungen entgegen, die man gegen ihn ausſprengt, indem er 
durch Zißern beweiſt, daß diejenigen, welche, wie er, an die Sol⸗ 
vibilität Spaniens geglaubt und ihre Papiere behalten, alle 50 pst. 
gewonnen haben. Das ſehr intereſſante Schreiben Werner's er⸗ 
regte unter den ſpaniſchen Spekulanten der Pariſer Börſe große 
die Pahe. und trieb die ſpaniſchen Kurſe um beinahe ½ Proz. in 

ie e. 

— [Ein Brief des Biſchofs von Arras. ] Die 

Biſchöfe Frankreichs waren bekanntlich vom Conſtitutionnel“ auf 

efordert worden, für die Todten vom Peiho einen eben ſolchen 

rauergottesdienſt zu halten, wie für die Todten von Caſtelfidardo. 
„Der halboffizielle Charakter des genannten Journals hat darauf 
den Biſchof von Arras, Monſr. Pariſis, veranlaßt, als einer der 
älteften Biihöfe Frankreichs auf jene Inſinuation, welche Mancher 
vielleicht als eine Falle betrachten wird, mit einem Briefe an den 
Chef⸗Redakteur a antworten. Er ſagt es geradezu, daß das, was 
Frankreichs Waffen bis jetzt in Kochinchina und China für den 
chriſtlichen Glauben geleiſtet, nicht des Aufhebens werth ſei, das der 
„Conſtitutionnel“ davon mache. Die Miſſionäre würden dort nach 
wie vor blutig verfolgt, und nun verlange man faſt, daß der „Tri⸗ 
umph des wahren Glaubens in China amtlich 
„Möge Frankreich“, jo ſchließt der Brief, ſein Werk in China volle 
enden, nicht durch verſpottete und verhängnißvolle Friedensverträge, 
ſondern durch eine ernſthafte, kräftige Okkupation! Möge es die 
Freiheit unferer Miſſionäre und die Ruhe unſerer katholiſchen Brü⸗ 
der ſcher ſtellen, indem es überall in dieſem ungeheuren Reiche die 
Spitze ſeines glorreichen Schwertes fühlen läßt! Dann, ſeien Sie 
deſſen gewiß, werden dte Biſchöfe ihrer Einladung nicht bedürfen, 
„die Triumphe des Glaubens“ zu feiern, die Urheber dieſer un⸗ 
ermeßlichen Wohlthat, lebend oder todt, zu lobpreiſen und zu ſeg⸗ 
nen, weil dann, und auch nur dann, der Ausſpruch eine Wahrheit 
iſt, daß „das Banner unſeres Landes dem Kreuze voraufgeht und 
Schuß verleiht.“ Der „Conſtitutionnel“ theilt heute dieſen Brief 
vollftändig mit und verspricht darauf zu antworten. 


Niederlande. 


f n [Reform der Zivilprozeßordnung; 
die Aufſtände in den Kolonien.] Vorgeſtern hat die 


— 


gefeiert werde? 


Zweite Kammer ihre Arbeiten mit der Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes zur Regulirung der neuen Zivilprozeßordnung wieder auf⸗ 
genommen. Es iſt nun ſchon der ſechste Verſuch, welcher hiermit 

emacht wird, um der rag e igen Vorſchrift zu genügen. 
Man weiß, daß in Holland das Recht ſehr koſtſpielig 11 und man 
läßt ſich in dieſem glücklichen Lande lieber Unrecht gefallen, als be⸗ 
züglich große Summen aufs Spiel zu jegen. Würde der gegen 
wärtig vorliegende Entwurf aufs Neue durchfallen, dann müßten 
wir warten, bis das Geſchick uns weniger Rechtsgelehrte und Advo⸗ 
katen in die Zweite Kammer führt, da erfahrungsmäßig feftftebt, 
daß gerade fie ſich am ſchwierigſten über ihre eigene Angelegenheit 
zu verftändigen wiſſen. — Nachdem die Schweizer in Oſtindien 
einmal ungehorſam geweſen find, ſehen unfere dortigen Berichter⸗ 
ftatter in jedem Empörer einen gefürchteten Schweizer. So hatte 
der Telegraph uns gemeldet, daß auch in Banjermaſſing die Schwei⸗ 
zer aufrühreriſch geworden ſeien, während ſich etzt herausſtellt, daß 
dort dergleichen Truppen gar nicht anweſend find und die Aufftäns 
diſchen Eingeborne waren. Der Zugang zu unferen oſtindiſchen 
Beſitzungen war bisher ſowohl den Holländern als Fremden durch 
die Beſtimmung, hier und dort Bürgen ſtellen zu müſſen, ſehr er⸗ 
ſchwert worden, welche Verordnung verhüten ſollte, daß dort Jemand 
almoſenbedürftig oder der Staat gezwungen werden möchte, ſolche 
Leute auf ſeine Koſten zurückzubringen. Künftighin ſollen Hollän⸗ 
der und andere Europäer oder damit gleichgeſtellte Perſonen im 
Allgemeinen in Indien zugelaſſen werden, wenn ſie den Beweis 
liefern, daß fie entweder hinlängliche Mittel zu ihrem Auskommen 
befigen, oder dieſe durch ihre Thätigkeit zu erwerben im Stande 
find. Wird dieſe neue Verfügung freiſinnig gehandhabt, dann 
wird man darin ein beſſeres Mittel finden, das europätiche Element 
in Indien zu kräftigen, als durch Ueberſiedlung von verwahrloſten 
Soldaten, die in anderen Ländern nicht mehr unterkommen konn⸗ 
ten. (K. Z.) 

Belgie n. 

Brüſſel, 10. Nov. [Auszeichnung.] Quetelet, als 
Gelehrter eben jo bedeutend, als anspruchslos, iſt jeit 25 Jahren 
Secrétaire perpétuel der Akademie Belgiens. Die Akademie hat 
beſchloſſen, dem allverehrten Manne eine goldene Ehrenmedaille 
prägen zu laſſen. Der Cercle litteraire et artistique in Brüſſel, 
deſſen Mitgründer Quetelet iſt, hat ſich der Akademie angeſchloſſen, 
wie auch die Regierung, welche ſofort beſtimmt hat, die Hälfte der 
Koſten zu tragen. 

Sch wei z. 


Bern, 6. Nov. [Die französſiſche Geſandtſchaft; 
antifranzöſiſche Demonſtrationenz General Klapka. 
Die Frage, ob Marquis Turgot auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten 
nach Bern zurückkehren wird, ſcheint ſich ganz in Uebereinſtimmung 
meiner früheren Angabe löſen zu wollen. So eben vernehme ich, 
daß Herr v. Maſſignac, der ſeitherige erſte Sekretär der hieſigen 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, ſein Beglaubigungsſchreiben als charge 
affaires ad interim bei der Eidgenoſſenſchaft erhalten hat. Der 
Geſandtſchaftspoſten ſchrumpft alſo wieder zu einem gewöhnlichen 
Geſchäftsträgerpoſten zuſammen, wie dies früher der Fall war. Sei 
2 em. e 77 N Jet Bir Nes 
a e. Ude ren 
blick unter ihnen w 22 Herrn Bundesralh e 
des früheren Nationalrath Dapples einen großartigen Fackelzug 
abgehalten. Am Tag darauf war ein Bankett, das während feines 
Verlaufs ganz den Ai e eines Reformbanketts annahm. Der 
Schrecken der franzöſiſch geſinnten Regierung, verſichert man, iſt 
groß. Ihr Fall ſoll ſo gewiß ſein, drückt ſich die „Berner Zeitung“ 
aus, daß ſelbſt die grünen Seſſel auf dem Lauſanner Schloß bis in 
die tiefſte Nacht hinein unheimlich gewackelt haben, als wäre das 
böſe Gewiſſen ihnen ſelbſt in die hölzernen Beine gefahren. Das 
„Vive empereur-Rufen“ wird den Waadtländer Magiſtraten 
wohl für einige Zeit vergehen. — Parijer Blätter haben den General 
Klapka nach Turin reifen laſſen. Vor 3 oder 4 Tagen ift derſelbe 
von Paris nach Genf zurückgekehrt, wo er den Winter über bleiben 
wird. Alle Kommentare, welche zu der Turiner Reiſe bereits an⸗ 
geſtellt wurden, fallen alſo dahin. (Schl. 3.) 


Italien. 

Turin, 9. Nov. [Italiens Stellung; die Abſtim⸗ 
mung in Viterbo.] Die heutige „Opinione“ ſchreibt: Victor 
Emanuel hat ſich durch ſeinen Einzug in Neapel die italieniſche 
Krone thatſächlich auf das Haupt geſetzt und Italien muß nach dies 
ſer großen Revolution im europäiſchen Staatenverbande eine ſeiner 

länzenden Geſchichte, deren ſich keine andere Macht in ſolchem 
Grabe rühmen kann, und ſeinen Intereſſen entſprechende Stellung 
einnehmen. — Die päpſtliche Regierung befahl, die Votirung der 
Annexion in Viterbo zu verhindern; die franzöſiſche Beſaßung 
nahm den Befehl nicht an, ja, ſie unterſtützte vielmehr den An⸗ 
nexions⸗Akt; die päpſtlichen Gendarmen wollten ſich 8 
wurden jedoch von den Franzoſen hiervon abgehalten. Dieſer Vor⸗ 
fall verurſachte eine große Mißſtimmung am päpstlichen Hofe ge⸗ 

en Frankreich. Nachdem nun Viterbo und andere der päpftlichen 

egierung noch unterworfene Städte für die Annerion geftimmt, 
jo gehören dieſelben moraliſch nicht mehr unter Rom und dieſe ihre 
Stellung kann nicht lange mehr dauern. 

Mailand 8. Nov. [Die Preſſe gegen Oeſtrelch; 
kriegeriſche Vorbereitungen.] Die italieniſche Preſſe hat 
über das öſtreichiſche Reformpatent vom 20. Okt. natürlich den 
Stab gebrochen. Die größeren Tagesblätter urtheilen, es ſei ein 
ariſtokratiſch⸗oligarchiſches und darum unausführbares Machwerk, 
oktroyirt um den Aufſtand in Ungarn und in den Nebenländern 
niederzuhalten, und zu neuen Opfern für den bevorſtehenden Feld⸗ 
ug in Italien geneigt zu machen. Alle aber behaupten, es gebe 
für Oeſtreich nur ein Rettungsmittel: die Veräußerung aller Bes 
figungen, die es noch dermalen in Italien hat. — Uebrigens darf 
nicht unbemerkt bleiben, daß man in aller Stille auf andere Mit⸗ 
tel ſinnt, um Venedig und die Dipendenze (Tirol, Dalmatien, 
e se fosse possibile: Cipro, Candia e Morea) für das einige 

talien zu gewinnen. Man bildet nämlich Kommittiven von 30 
bis 40 Freiwilligen, die ſich ſelbſt organiſiren und regieren (gueri- 
glie). Die Regierung ift denſelben inſofern fremd, als fie ein 
Auge zudrückt, und gern zuläßt, daß man ihr Waffen und Muni⸗ 
tion ſtiehlt. Was die Konſtription, Garibaldi und die mobiliſirte 
Nationalgarde Waffenfähiges übrig gelaſſen haben, wird in die 
Reihen der Kommittives getrieben. (A. 3.) 


— 


Die Exeigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Ro m, 8. Nov, wird dem Nord“ telegraphirt, daß Kar⸗ 
dinal Antonelli die Grenzverleßung von Seiten der bourbo⸗ 


niſchen Truppen Proteſt erhoben und die ſofortige Entwaffnung 
derſelben anbefohlen habe. Dieſer Depeſche zufolge wären es im 
Ganzen 20,000 Mann mit 4600 Pferden und 36 Kanonen, die 
unter Leitung eines franzöſiſchen Kommandanten entwaffnet und 
1 — Orte N Untoften der päpſtlichen Regierung unter 
eitung franzöſiſcher Offiziere abgeführt wurden. Das „Giornale 
di Roma“ vom 9. Nov. meldet, „daß etwa 30,000 Mann neapo⸗ 
litaniſcher Truppen in der Abſicht, ihrem Könige treu zu bleiben, 
auf päpſtliches Gebiet übergetreten ſeien. Der Papft habe Befehl 
ertheilt, ihnen Lebensmittel und Obdach zu verſchaffen und die dazu 
nöthigen Ausgaben mit den mäßigen ihm noch Fart den dane 
gelaſſenen Hülfsmitteln zu beſtreiten. Die Stadtbehörden haben 
den heiligen Vater in dieſer Sache bereitwilligſt unterſtützt.“ 
Die auf römiſches Gebiet geflüchteten bourboniſchen Regimen⸗ 
ter ſollen entwaffnet und nach Neapel dirigirt werden. Die 10,000 
Mann, welche ſich inCapua auf Gnade undlingnade ergaben, werden 
nach Toscana gebracht, wo fie im Dienſte Victor Emanuel's ein 
Lager bilden ſollen. Eine neapolitaniſche Depeſche vom 8. Nov. 
zeigt an, daß das engliſche Geſchwader nach Gaeta geht. Die päpſt⸗ 
lichen Offiziere, die in piemonteſiſche Gefangenſchaft geriethen find auf 
Ehrenwort, daß fie binnen zwei Monaten nicht gegen Sardinien 
fechten wollen, in Freiheit gelegt worden. Die Auflöſung der päpſt⸗ 
lichen Armee iſt eine ausgemachte Sache; der heilige Vater behält 
eine bloße Leibgarde von 2000 Mann. So wenigſtens wird der 
„Morning Poſt“ aus Rom, 8. Nov., telegraphiſch mitgetheilt. Der 
Marquis Pepoli hat als italieniſcher Zivilkommiſſar die römische 
Campagna mit einer Mauthlinie umgeben; in Folge dieſer Maaß⸗ 
regel ſind die Preiſe der Lebensmittel in Rom bedeutend geſtiegen. 
Das „Pays“ meldet aus Neapel, daß die Abreiſe Garibal⸗ 
di's nach der Juſel Caprera allgemein als ein Ereigniß angeſehen 
werde, das für einige Zeit wenigſtens den Einfluß der gemäßigten 
Partei in Italien vermehren und die Veſchwichtigungstendenzen 


ei⸗ 

be 8 t. Herr 
v. Montezemolo geht ee e ee E | 
hat ſich in Turin bereits zur Abreiſe auf feinen Poſten gerüſtet; 


haft als Italiener. eine Pflichten jteigern ſich, wie diejenigen aller Italie⸗ 
75 ſich ſteigern. Nhe 


) opferungsfähigkeit zur unerläßlichen 

05 au Chro wor Nuaſiens Masse, der Gott ſeinen Beiſtand ver- 
leiht, beugen. Hier müſſen wir eine Regierung errichten, welche den Völkern 
ein freies Leben und der öffentlichen Meinung Redlichkeit verbürgt. Ich baue 
ouf die Mitwirkung aller Rechtſchaffenen. Ueberall, wo das Geſeß der Staats⸗ 
gewalt Schranken e und Freiheit verbürgt, vermag die Regierung ſo 
Piel für die öffentliche Wohlfahrt, wie das Volk für die Tugend zu leſſten. Wir 
haben Europa den Beweis zu liefern, daß, wenn Die unwiderſtehliche Macht 
der Ereigniſſe Verträge, die zum ewigen Unheil Italiens geſchloſſen waren, 
umſtieß, wir in der einheitlichen Nation die Herrſchaft jener unwandelbaren 
Dogmen herzuſtellen wiſſen, ohne welche die Staatsgejellichaft krank wird und 
jede streitige Autorität den Haltpunft verliert. Biekor Em anuel, 
Der „Ital. Korreſp.“ zufolge hat ein großer Theil der Gari⸗ 
baldianiſchen Offiziere ihre Entlafſung eingereicht und in Neapel hieß 
es, daß die ganze Diviſion Bixio den Kriegsſchauplatz verlaſſen und 
nach Genua geben wolle, um dort aufgelöft zu werden. Indeſſen 
bedürfen dieſe Gerüchte der Beſtätigung. Dieſelte Korreſpondenz 
theilt noch die Namen einer Reihe deutſcher Offiziere mit, welche 
unter Garibaldi Dienſte genommen und ſich noch in Neapel oder 
in den verſchiedenen Lagern befinden. Es find dies: Oberſt Rü⸗ 
ſtow, Artilleriemajor Hoffmann (aus Berlin), Artilleriehauptmann 
Rothe (aus Brandenburg), Genielieutenant Wagner (aus Poſen), 
eta Oswald (aus Thüringen), Infanterielieutenant 
Goiſchap (aus Anhalt⸗Deſſau), Major Langenbach (aus Düſſeldorf) 
und Infanterielieutenant Sommer (aus Weſtfalen). 84 

Die letzten Nachrichten aus Neapel melden, daß am 6. eine 
ſpaniſche Korvette mit einem eigenhändigen Schreiben der Königin 
Iſabella an den König Franz II. in den Hafen von Gasta einge⸗ 
laufen iſt. Am Tage vorher empfing der König die Geſandten Ruß⸗ 
lands, Preußens, Deitreiche und Spaniens in einer Privat⸗Audienz. 
Darauf fand ein Miniſterrath ſtatt, dem Baron Winſpeare bei⸗ 
wohnte. Man weiß noch nicht, ob ſich der König zur Flucht ent⸗ 
ſchloſſen hat * 

Die Turiner „Militärzeitung“ theilt mit, daß, jo wie die An⸗ 
nexion des Königreichs beider Sieilten vollzogen iſt, die Regierung 
ſämmtliche nach dem Geſetze diene männliche Jugend des 
Feſtlandes ſowohl, als der Inſel Sicilien unter die Waffen rufen 
wid; desgleichen in den übrigen Theilen des neuen Reiches. Von 
ſämmilichen Kontingenten ſollen dann drei Armeen gebildet werden, 

eine von Nord-, eine von Zentral- und eine von Unteritalien, mit 
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baldi⸗Brigade beſtehen, die das etwas veredelte Koſtüm der Gari⸗ 
baldianer, nämlich rothe Blouſen und Kalabreſer, beibehalten fol. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 4Nov. [Sympathien für Frankreich; 
die ſardiniſche Geſandtſchaft; neues Patentgeſetz: 
Witterung) So beſtimmt ſich auch in der letzten Zeit in höch⸗ 
ſten Kreiſen eine anti ⸗franzöſiſche Strömung gekennzeichnet hat, 
jo können Sie doch ſicher annehmen, daß Fuͤrſt Gortſchakoff und 
mit ihm eine große Zahl von Notabilttäten, beſonders aber der 
gebildetere Theil der Nationalruſſen, fortdauernd für Frankreich 
eingenommen ſind. Die ruſſiſche Preſſe folgt im Allgemeinen die⸗ 
ſer Strömung, obgleich fie ſich, wo es ſich um Politik handelt, aus 
leicht erkärlichen Gründen nur gegen Oeſtreich Luft macht. So 
ſpricht ſich die „Nord. Biene“ über das öſtreichiſche Reform⸗Mani⸗ 
feſt ſehr ungünſtig aus. Desgleichen zweifelte die, Wiedomoſti“, wenn 
auch in gewohnter Unklarheit, an dem Werthe dieſes kaiſerl. Diploms. 
Dagegen findet die Note des Hrn. v. Schleinitz an Graf Cavour 
beſonders im „Invaliden“ das lebhaftefte Lob. Mit dem Lübecker 
Dampfboot, welches am 27. Oktober Petersburg verließ, ging das 
letzte Mitglied der hieſigen ſardiniſchen Geſandtſchaft ab. — Wie 
ich ſo eben erfahre, iſt man im Begriff, ein neues Patentgeſetz zu 
entwerfen. Das betreffende Komité zur Prüfung dieſes Ge⸗ 
enſtandes iſt bereits ernannt worden. Es iſt ſehr zu wün⸗ 
ai daß dieſe gute Abſicht im Intereſſe der Induſtrie ſich 
bald verwirkliche, denn die hieſigen Patentgeſetze waren faſt 
noch peinlicher als die Paßverordnungen. Die Ehikanen, de⸗ 
nen der Patentſucher unterworfen blieb, waren ohne Ende und der 
Preis zur Erlangung eines Patentes geradezu enorm; für eines 
auf 14 Jahre 400 Rubel Silber. — Die Witterung iſt bei uns 
noch immer mild und die Schifffahrt bis heute in vollem Gange. 
(Dagegen waren am 4. d. bereits 7 Grad Kälte in Petersburg.) 
Leider drückt die Geldklemme nach wie vor den Handel. (K. 3.) 
3 Kaliſch, im November. Einen erfreulichen Beweis von 


| dem friedlichen und freundſchaftlichen Verkehr der verſchiedenen 


Konfeſſionen am biefigen Orte, gab die am 4. d. M. ſtattgehabte 
Jubelfeier des Präſes des hieſigen jüdiſchen Hospitals, Hrn. Louis 
Mamroth. Zur Beglückwünſchung des allgemein hochgeachteten 
und beliebten Jubilars, der vor 25 Jahren das Hospital begründet 
und ſeit jener Zeit unermüdlich darauf bedacht war, es zu einem 
der ſegensreichſten Juſtitute des Königreichs zu erheben, fanden ſich 


am gedachten Tage alle Autoritäten der Stadt, ohne Unterſchied 


des Glaubens, in der Behauſung des Hrn. Mamroth ein, während 
die Mitglieder des Hoſpitalporſtandes unter Begleitung zahlreicher 
Mitbürger den Jubilar nach dem reich dekorirten Sitzungsſaale des 
Inſtituts abholten, wo ihm in erhebender Anſprache der öffentliche 
Dank für die 25jährige aufopferungsvolle Thätigkeit dargebracht 
und als Ehrengeſchenk ein prachtvoller Pokal überreicht wurde. 
Zum ewigen Angedenken an den Gründer und Beförderer des In— 
ſtituts iſt der Jubilar zugleich um die Erlaubniß angegangen wor⸗ 
. 
ankgefühl des glücklich erlebten Tages hat Hr. Mamroth, 

1 das jüdiſche Hoſpital ein 
Tor 208 600 Suter Aer wenne für das chriſtliche geſtiftet. 
Möchte es dem edlen Manne vergönnt ſein, ſich an den Früchten 
ſeiner Wirkſamkeit nach wiederum 25 Jahren, ſo wie heute, zu 
erfreuen! 


Aus polniſchen Zeitungen. 

An bevorzugter Stelle giebt der „Dzienn. poznu.“ in Nr. 258 feinen Leſern 
folgende Nachricht: „Aus der Mitte des Oktobers enthält das „Journal des 
Deébats eine Korreſpondenz aus Neapel, worin es unter Anderem heißt: „Die 
franzöſiſche Demokratie hat ſich anheiſchig gemacht, die Reiſekoſten für die Po- 
len, die in der Armee Garibaldi's dienen wollen, zu tragen. Man hat das Pro- 
jekt dem Diktator vorgelegt, und dieſer hat es mit Befriedigung aufgenommen. 
Und ſo wird alſo, Dank der franzöſiſchen Demokratie! die Demokratie im Nor⸗ 
den in der Armee repräfentirt fein, die für die Unabhängigkeit Italiens kämpft.“ 
An dieſe Mittheilung knüpft der Pariſer „Przeglad rzecz. polsk.“ folgende Be⸗ 
trachtung: „Wir haben gehört, daß' Herr Michael Domagalsti vom Diktator 
zum Führer der polniſchen Legion mit dem Range eines Oberſten ernannt wor⸗ 
den iſt. Ob aber die von Garibaldi beabſichtigte Formation im gegenwärtigen 
Augenblick die Genehmigung des Königs von Italien erhalten wird, darf man 
bezweifeln. Jedenfalls werden, ſo lange die polniſche Legion nicht für Polen 
ficht, zu ihr nur ſolche eilen können, die dem Baterlande durch ihre Beichäftir 
gungen keinen unmittelbaren Nußen bringen. Mag die Emigration nur die 
Militärs ihre Kadres füllen und ſich in der Kriegekunſt üben. Aber die Jugend, 
die auf Univerſitäten und Hochſchulen zum Dienſte des wieder auflebenden Va⸗ 
terlandes durch Kenntniſſe ſich vorbereitet, und die Patrioten, die durch ener⸗ 

iſche Propaganda unſre Sache um zehn oder hundert Vertheidiger vermehren 
. ſollen ihre Poſten nicht verlaſſen. Ihre Bildung, ihre Geſinnung und 
ihr Leben ſind für Polen viel zu nöthig, als daß fie dieſelben vor der Zeit in 
edlem Eifer opfern ſollten.“ Diefen Betrachtungen des Pariſer Blattes müſſen 
wir unſererſeits hinzufügen, daß, wenn es ſchon in dem Augenblick, als der 
„Przeglad“ ſeine Worte schrieb, zweifelhaft war ob der neue König Italiens 
das Projekt einer ſolchen Formation billigen werde, dieſer Zweifel ſich jetzt fait 
in die Gewißheit, daß er es nicht thun werde, verwandelt hat. Sehen wir 
ja aus den neueſten Geſtaltungen der Dinge IN Italien, daß Garibaldi auf den 
zweiten Platz, wenn nicht noch auf einen Miederern, berunterrückt, und daß feine 
Freiſcharen in das reguläre piemonteſiſch italieniſche Heer einverleibt oder nach 
Hauſe entlaſſen werden ſollen.“ K. R. 


ö Ernteberichte. 2 

Roſtock, 10. Nov. Wenn auch die frühbeſtellten Roggenſaaten allmälig 
ein beſſeres Anſehen bekommen, jo find fie doch gegen ſonſt in der Entwickelung 
noch ſehr zurück. Die Witterung iſt, wenn auch trocken, doch kalt; die Nächte 
bringen oft Froſt und der Erdboden iſt ebenfalls kälter, als daß die Vegetation 
raſch vorſchreiten könnte. Der gefallene Regen ift faſt ſpurlos verſchwunden und 
deshalb hat die ſpätere Weizenſaat noch ſehr 2 in die Erde gebracht werden 
können. Manche Kartoffeln, die nicht tief in der Erde lagen, ſind erfroren, was 
immer noch einen kleinen Ausfall bringt, da noch nicht alle Kartoffelfelder wie 
der umgehackt find. (Roſt. 3.) 


Lokales und Prodinzielles, 

Poſen, 13. Nov. [Theater] Der geſtrige Theaterabend 
brachte bei Gelegenheit des zweiten Auftretens der Frau Dir. A. 
Wallner von Berlin, zwei, wenigſtens uns und ſcheinbar auch 
dem größten Theil des anweſenden Publikums neue Stücke beitern 
Genre's, die, obwohl beide von deutſchen Verfaſſern, ziemlich nach 
franzöſiſchem Muſter zugeſchnitten find, und denen wir ein gar 
langes Leben auf der Bühne nicht vorausſagen möchten, da ſie 
in das einzig unerlaubte Genre, das der Langweiligkeit fallen, eine 
löbliche Eigenſchaft, deren Eindruck geſtern noch durch zum Theil 
temlich gedehntes Spiel, durch die über alle Maßen langen Zwi⸗ 
ſchenatte, und durch manche kleinere aber merklich ſtörende ſceniſche 
z. B. 5 pen 3 grade 
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ſo daß ſpäter ſelbſt für Gelungenes in Stück und Darſtellung die 
rechte, dankbare Empfänglichkeit nicht aufkommen wollte. v. 
Winterfeld's einaktiges ſogenanntes Luſtſpiel: „die beiden 

ſen“ trägt übrigens in dieſer Beziehung den Preis davon. 
Es behandelt ein altes Thema mit ziemlich lader ariation in 
keineswegs neuem Gewande, und läßt den unbedingt nothwe 
franzöſiſchen Esprit der Behandlung ganz vermiſſen, ohne welchen 
fache i leiten von der Bühne herab vollends ungenießbar 

„Wollte aber der Verf. gar ein Genrebild aus der modernen 
Pariſer Geſellſchaft geben, jo wäre dem vor Allem entgegenzuhalten, 
daß „Frau von Chavigny“ eine überaus deutiche Ratte it. „Frau 
v. Lery“ iſt ein ſkizzirter franzöſelnder Charakter, deſſen Bühnen- 
ausführung der Gewandtheit einer talentbegabten, geſſtreichen 
Künſtlerin, wie Fr. Wallner, wohl als Studie Genuß gewähren 
kann. Allein was fängt damit das Publikum an? Das will ut⸗ 
weder (und leider am Liebſten) fertige Charaktere oder im befjern 
Falle pſychologiſche Charakterentwickelung in breiten, klaren Zu 
ſehen, wozu die ganze Grundlage dieſer Partie nicht im Mindeften 
angethan iſt. Ueberdies iſt das Komddieipielen im Stücke ſelbſt 
ſo überaus verbraucht, daß es einen ſehr froſtigen Eindruck zu 
machen pflegt; bloß um höchſt elegante Toiletten zu bewundern 
und ſich an liebenswürdiger Gewandtheit und ſchoͤnem Redefluß 
zu ergötzen, geht man doch eigentlich nicht ins Theater. Die „Frau 
v. Lery“ bietet nicht einmal der glänzenden Virtuoſität eine ge⸗ 
nügende Unterlage, und ſo elegant, liebenswürdig und pikant Frau 
W. dieſelbe auch ſpielte, hat ſie uns doch über die gänzliche Inhalt⸗ 
loſigkeit der Bluelte nicht im Dunkel laſſen können, und wir haben 
die ihrerſeits wie Seitens der untadelig Mitwirkenden (Frl. Leon⸗ 
hard und Herr Richter) darauf verwendete Mühe be 

Aehnlich iſt's uns mit dem zweiten Stücke, dem dreiaktigen 
Luſtſpiel von Gaymann: „Ein Blatt Papier“ ergangen. 
Das iſt ein Konglomerat von Sinn und Blödsinn, ein Zuſam⸗ 
menwürfeln der verſchiedenartigſten, zum Theil recht überflüſſigen 
Figuren, ein Ineinanderſchachteln von Seenen ohne eigentlich 
logiſchen innern Zuſammenhang, nur des Gegenſatzes wegen (wäh⸗ 
rend dieſe Gegenſätze doch viel zu wenig ſcharf und plaſtiſch heraus⸗ 
gearbeitet ſind), eine forcirte Geiſtreichigkeit im Dialog, der ſeine 
innere Armuth durch das verbrauchte Mittel der Verwendung klaſ⸗ 
ſiſcher Citate zu verdecken ſucht — der man ſehr bald überdrüſſig 
wird, ſo daß ſelbſt die einzelnen, recht glücklich legten und geſtei⸗ 

erten Verwickelungen ihre Spannkraft an der üdung des Zu⸗ 
ſchauere einbüßen. 

Das Ganze hat einen novelliſtiſchen Boden, und hätte nur 
durch bedeutende Ausmerzung und Zuſammenziehung ſich vielleicht 
dramatiſch wirkſamer geſtalten laſſen, namentlich in der durch Ue⸗ 
berfüllung und überflüſſige Dehnung ziemlich unklar gewordenen 
Expoſition. Es dünkt uns zu den Stücken zu gehören, die beim 
Leſen eine gute Bühnenwirkung verſprechen, das Verſprechen aber 
nicht halten. „Suſanne v. Sternfels“ iſt der Angelpunkt, um den 
Alles ſich SR auf ihr ruht das ganze Stück, fie ift Alles, fie 
ge 10 Nes ug ra We leder Wert, mm — In 
ben wollte, und in feiner ſchrankenloſen Willkürlichkeit nicht im 
Entfernteſten daran dachte, daß doch wenigſtens der Schein einer 
gewiſſen innern Nothwendigkeit gewahrt werden müſſe. Daß Frau 
Wallner dieſe Partie in der ſchon wiederholt angedeuteten Weiſe, 
gewandt und anſprechend, mit möglichſter Natürlichkeit, in einzel⸗ 
nen Scenen wahrhaft erwärmend, mit liebenswürdigem Naturell 
und künſtleriſcher Beherrſchung gab, verſteht ſich von ſelbſt, und der 
Beifall des Publikums wird ihr das bekundet haben. Von Herrn 
Rhode „Iſidor v. Wildungen“ ward fie möglichft unterſtützt. 
Faſt alle übrigen Perſonen ſind faſt nur Staffage. Sie thaten, was 
fie konnten, wenn auch das Enſemble noch etwas raſcher hätte inein⸗ 
ander greifen ſollen. Die Inſcenirung war ſehr gelungen. Dr. J. S. 

SbLiſſa, 12. Nov. [Zur Ergänzung; Kleinigkeiten.) Meinem 
jüngſten Bericht über die Schwindelei eines hieſigen Gymnaſiaſten (Tomaſze⸗ 
woki ift fein Name) erlauben Sie mir ergänzend nachzutragen, wie derſelbe mit 
vollſter Ueberlegtheit und Planmäßigkeit bei der Ausführung zu Werke gegan- 
gen, Um keinen Verdacht in Betreff der Echtheit des Briefes und der Anweiſung 
des Herrn v. K. (nicht v. R., wie es irrthümlich in meinem früheren Berichte 
hieß) zu erwecken, kleidete er ſich in den Anzug eines Wirthſchaftsſchreibers, in» 
dem er Stulpſtiefeln anzog und einen von Wirthſchaftsbeamten gewöhnlich ge- 
tragenen Mantel umnahm. Bei ſeiner Feſtnehmung in Glogau nr von 
den 300 Thlrn. nur noch 107 Thlr. vor, das übrige hatte er theils ſchon durc⸗ 
gebracht, theils zum Ankauf von Kleidungsstücken v Der Kaufmann 
G., den er ſich für den Betrug auserſehen, und der ihm arglos das Geld anver- 
traut, ermahnte ihn auf dem Bahnbofe vergebens, durch ein offenes Geſtändniß 
den traurigen Folgen ſeiner Handlung zu entgehen, da er gern geneigt ſei, jede 
Rückſicht auf ſeine Jugend zu üben. * jedoch verlangte in anmaßendem Tone, 
daß ihm G. den Weg nicht vertrete. Von ſeinen Kommlitonen, die ihm beim 
Durchbringen des Geldes behülflich geweſen, erhielt Einer das consilium ab- 
eundi, der Andere swölfftündige Karzerftrafe, — Aus dem nahe der Stadt ge: 
legenen Grunau wurde vorige Woche ein Frauenzimmer in das blefige Stadl. 
3 ebracht das das Opfer eines intimen Umganges mit einem hieſigen Pro. 
eſſtoniſten geworden. Letzterer hatte ihr die Ehe verſprochen, fie jedoch ſpater 
verlaſſen, um ſich mit einer anderen Perſon zu verbinden. Aus Verzweiflung 
ſtürzte ſich die Hintergangene in Grunau in einen Brunnen, aus dem ſie leblos 
berausgezogen ward. — Wir machen hier die drückende Wahrnehmung einer fort- 
dauernden Steigerung der Lebensmittelpreſſe. Müller und Bäder 1 7 en das 
Ihrige dazu bei, um unſere Backwaaren nur noch nominell für die überen 
Preiſe zu verkaufen, der Quantität nach reduzirt ſich dieſes Backwerk auf ein 
Minimum. — Seit vorgeſtern haben wir mildes Froſtwetter, nachdem ſich der 
Winter bereits ſeit acht Tagen in allen ſeinen Erſcheinungen angekündigt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Herfort aus Schleſien 
und v. Düſing aus Daber, die Kaufleute Irien, Jacob, Müller, Hoff ⸗ 
mann und Michaelis aus Berlin, Schöbel aus Liſſa, Schröder aus Elber⸗ 
feld, Pels- Leusden aus Rheydt, Röſener aus Höxter, Moſer aus Stet- 
tin und Krotowski aus Breslau. . 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Zimmermann aus Berlin, 
Schönheit aus Königſee, Meyer aus Leipzig, Winter aus Mannheim und 
Seidel aus Thorn. K 

HOTEL DU NORD. Die Ritterguteb. v. Grave aus Borek, v. Raſzewsli 
aus Szezepowice, v. Koczoroweki aus Jaſin und v. Lipski aus Lewlowo, 
die Nittergutsb. Frauen v. Morawska aus Jurkowo und v. Szoldrsta 
aus Deutid) » Poppen. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRAN 

nalen aus Mi 
Glogau, die kaske 
BAZAR. Die 


Gra 
Szoldrzynski aus Lab b Sz 


10 fl. Ig Panls. Gutzbeſiger Gopnienäti aus Pietrowg 
8 . un niewski au: etrow N 
8 owo lesne, Lan 8. arczune gi 


Alredzii aus Mu 
704 Wongrowiß und 


| Inferale und Börſen⸗Nachrichten. a 
Nr. Nr. Nr. Nr. | Nr. | Nr. [ Nr. I Nr. Nr. Nr. | Nr. Nr. 1 e 1 
Litt. E. zu 10 Thlr. 503 Stück. 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 1756. 1882. 1894. 1919. 1966. 2185.|4325. 
6711563 [9968 29773559 4326 5094 5334 5519 5725 6096 64122226. 2250. 2519. 2710. 2731. 3084.14560, 
150 1564 2295 | 3005 36114330 512653475537 57546119 14. 3116. 3544. 3888. 3930. 4013. 4037. 4869. 
2101574 2303 3053 3625 43335129 5348 5544 | 5767 6135 5 4142. 4156. 4210. 4211. 4278. 4484.|5165. 
332 1580 2316 3056 3629 4340 51315353 | 5548 5781613806 55 4630. 4643, 4794. 4817. 4911. 494 8.5320. 
354 1601 2325 3062 3641 4346 5151 5358 | 5567 | 5796 | 6139| 6 = 5023. 5048. 5229. 5400. 5540. 5645.15664. 
470 16162328 | 3066 | 3649| 4347 | 5152| 5367 | 5581 | 5798 | 6190| 6 5777. 5955. 6112. 6117. 6145. 6200.|5922. 
606 | 1617 2368 | 3073 | 3687 | 4350 
tung und Rückgabe der Rentenbriefe in kurs. 


5160 5368 55905820 6215 65066415 6621: 
> ) 528 ! f 

61 5 3692 4352 51775372 5601 | 5840| 6256 | 6 
fe aufn mit De Dazu gehörigen, nit] 795 1051 2218 30703707 4353| 5206 8274 5613| 3852| 6257| 6522 
mehr aaßibaren Zinskupons Serie II. Nr. 6 864 16702379 3088 37154358 | 5210 53785615 5877 | 6265 6548 
bie 16, von dem gedachten Kündigungstage an, 096 3748 4360 | 5215 5386 5621 5889 6266 6585 
auf unſrer Kaffe in Empfang zu nehmen. 8811675 23933 223 5402 562 6591 

Die gekündigten Rentenbriefe können unferer| 1051 | 1688 | 2397 3103 | 3758 | 4376 | 52 2 5899| 6281 

Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt und unter 1064 | 1691 2405 | 3110 | 3779 4378 


5226 | 5403 5626 5 6285 6597 
Beifügung einer nach folgendem Formulare: 1114 1695 2411 3126 37904385 5243 5410 5632 2. 6292 6600 
buchſtäblich . apeler Baluin- für d. 1116| 1720| 2417 | 3155 | 3801 44075250 54175648 5942 62966604 


gezogen worden, welche de 
weiſung auf die Vorſchri 
18 es vom 2. Men 1850 
2 r “m 
kündigt 1 Kapitalbetrag gegen Ouit⸗ 


Littr. C. à 100 Thlr.: Nr. 143. 455.1109. 


3960. 3993. 3994. 4000. 4056. 
4099. 4143. 4166. 4182. 4214. 
4355. 4401. 4443. 4481. 4491. 
4656. 4668. 4731. 4756. 4862. 
4947. 4963. 5042. 5056. 5077. 
5183. 5228. 5258. 5308, 5317. 
5419. 5468. 5508. 5564. 5629. 
5708. 5878. 5880. 5900, 5905. 
5933. 6148. 6228. 6231. 6614, 


1. Oktober 1860. 


Litt. A. a 1000 Thlr.: Nr. 1086, 


3963. 5833. 7472; Littr. B. 


Za 500 Thlr.: Nr. 49. 1755; Littr. C. 


Thlr.: Nr. 105. 213. 431. 522. 


— 18. gekündigten Poſener 1119 [1725| 2421 3163 3804 44255255 5420 5650 5965 6308 6606 e eee Al: 

Menue Age 1127| 1734 [2428 3183| 3811 |4435 | 5261 5430 5652| 5970 6818 66141. 42 777 834.910 569.581. 987.878. 1504. 1940. 2949. 3839. 5365; 

De an 1130 1739 |2453| 3199| 381444360 5280 54315656 5972 6320 6631 998. 742. 772. 851. 910 969. 981.98 7.“Tittn E. a 10 Thlr.: Nr 101. 151 190 

5 4464 438 568 6649 998. 1001. 1026. 1033. 1036. 1041. 8 . ® z X 

5 Nelken 629815 0| 59881 6323 20. 1568.1263. 466. 644. 670. 852. 908, 1154 

: 3829 4 442 568 6686 1104. 1191. 1223. 1417. 1420. 1568. 
Ort 1168 1790 | 2456 | 3212| 3829| 4472 5299 5 359956333 1628, 1629. 1682. 1889. 1939. 19531169. 04. 1231 

ausgeftelten Du 1179 1800 2461 3225 | 3855 4474 5305 5448 5689 5998 | 6336 | 6689 1938. 1629. 1682. 1889. 1939. 1953, 


1990. 2009. 2104. 2106. 2136. 2282. 7 90 
2451. 2486. 2522. 2524. 2600. 2677. 1 
2716. 2752. 2855. 2858. 2884. 2895. 755 
2907. 2924. 2951. 3017. 3054. 3112. 1799. 
3167. 3188. 3190. 3314. 3468. 3708.19 24. 
3713. 3772. 3786. 3947. 4018. 4141. — 
nn 4146. 4170. 4177. 4225. 4242. 4344. 185 
Berzeichniß 4356. 4444. 4448. 4475. 4477. 4521. 02588 
der bereits früher ausgelooſten, aber noch 4610. 4624. 4666. 4765. 4787. 4797. 2758. 
rückſtändigen Poſener Rentenbriefe und 4803. 4922. 4933, 4938. 5018. 5067. A 
zwar aus den Fälligkeitsterminen: 5093. 5142. 5231. 5288. 5304. 5379. 3172 
NU 5422. 5457. 5458. 5527. 55535561344. 
N er 1856. 5711. 5783. 5800. 5879. 5921. 5929.42 
Litt D. à 25 Thlr.: Nr. 551; 6156. 6181, 6362. 6363. 6408. 64 30.3429. 
1. Oktober 1857. 


6431. 6488. 6531; 3595. 
Litt. E. à 10 Thlr.; Nr. 577. 598, 


1188 1802 2488 3227 3856 4524 
1197 1859 2489 3233 | 3865 4528 
1199 1862 2493 3274 3874 4533 
1206 18902517 3282 3878 4583 
1218 18952537 329039194591 
1226 | 1903 | 2542| 3292 39484601 
1230 19092545 | 3303 3949 | 4603 
1236 | 1921 | 2551 | 3307 | 3950 4605 
1951 |2570 331039794647 
1959) 2601 331139914655 
1962 | 2627 | 3321 3995 4662 
1984 | 2629 | 3325 | 3997 | 4680 
1993 | 2635 | 3329 | 4023 4699 
2004 2661 3355 4043 4714 
3 20062663 3374 40504723 
2008 | 2680 | 3382 | 4085 4727 
2013 | 2683 | 3383 | 4090 | 4728 
2025 | 2696 | 3392 4094 4739 
2050 2703 | 3406 | 4098 4781 
2067 !2729 3411 4105 4786 
2076 2740 3412 4121 4788 
2097 2751 3414 4126 4793 
2099 2754 | 3417 4130 |4798 
2112 2163 3420 4133 4840 

2765 | 3426 4144 
2786 3428 4163 

2797 


5314 5455 5690| 6025 6342 6701 
5315 5480 5702 6056 6369 6731 
5316 5484 5705 6082 6401 6739 
5329 5515 | 5706 | 6095 6402 


— 


aufgerufen und deren Beſitzer aufgefordert, den 

Kapitalbetrag dieſer Rentenbriefe zur Vermei⸗ 

dung weitern Zinsverluſtes und künftiger Ber- 

jährung unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 12. November 1860. 

Königliche Direktion der Renten bank 
für die Provinz Poſen. 


a. Verzeichniß 
der am 12. November 1860 ausgelooſten 
und am 1. April 1861 fälligen Poſener 
Rentenbriefe: 

r. r. © E. N. r. 
Litt. A. zu 1000 Thlr. 29 Stück. 
22 658 11513449 66177874 
374 694 1504 3694 
426 9601686 4653 6892 8372 
441 972 2022 5077 7358 8561 
578 1133 2153 6228 7510 
Litt. B. zu 500 Thlr. 7 Stück. 
730 8371384 1686 2182 | 2320 


* 


722. 743. 773. 862, 935. 1908. 2029. 
3932. 4001. 4075, 44453 


1. April 1858. 


4079. 
Littr. A. à 1000 Thlr.: Nr. 1403. 4337. 


3455. 6712; Littr. C. & 100 Thlr. :J45 11. 
Nr. 95. 360. 491. 590. 1634. 21404775. 
4235. 4319. 7088; Littr. D. à 25 Thlr.: 4903. 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 80. 137. Nr. 519. 2074. 3005; Litt. E. à 1005011. 
138. 230. 306. 446. 461. 502. 562. 728. Thlr.: Nr. 50. 66. 83. 113. 145. 171.5163. 
959. 960. 2340. 2833. 4442. 4480. 194. 219. 258. 269. 286. 350. 376.397.5245 
5698; 


525. 527. 543. 554. 558. 560. 563. 607.15412, 
608. 626. 643. 708. 709. 748. 834. 847.15503, 
902. 972. 1035. 1124.1126.1192.1228.]5653, 
1 e . 
1801. 1892. 1928. 1975. 2105. 2159. 6198 

7 2163. 2164. 2181. 2232. 2258. 274.6358 
1. April 1859. 2331. 2358. 2361. 2401. 2452. 2458.6487 
Litt. A.& 1000 Thlr.: Nr. 471. 4730. 2479. 2503. 2540. 2558. 2615. 26656644 
15; Litt. C. àa 100 Thlr.: Nr. 816.2673. 2723. 2755. 2785. 2804. 2864.J6684. 
28963498 4292 5009 4501; Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 1583.12976. 2992. 3028. 3029. 3123. 3137. 
2903 | 3545 4300 | 5015 2662. 3895. 4221; Litt. E. a 10 Thlr.: 3240. 3249. 3267. 3342. 3469. 3475. 
2914 | 3556 4310 5069 [Nr. 4. 23. 72. 93. 147. 160. 251. 307.3507. 3538. 3597. 3623. 3644. 3645. 
15592246 2940 3558 4313 5089 |401. 445. 500. 613. 631. 746. 751. 757.3658. 3700. 3740. 3778. 3833. 3890. 
ydrauli on fals Pertinenzien gehören, abgeſchätzt auf 136,666 
W G e Be 8 The 26 Sor. Ri f. zol der, nebſt Hypo- 


nente), mit Leichtigkeit, Si eit und thekenſchein und Bedingungen in der, Regiſtratur 
E asgigtett e > 3 Taxe, ſoll Auktion. 


Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit demſam 29. März 1861 Vormittags 9 uhr Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


1. Oktober 1858. 


Litt. E. 10, Thlr.: Nr. 175. 460. 
940 (571, 934. 00. ekt 3010 a10s 
’ 


1597 3538 4709 6784 


Litt. D. zu 25 Thlr. 20 Stück. 
44 804 95524134358 
588 873 1129 3372 4528 
716 901 1443 3927 4623 
766 925193904115 5571 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 21. > M. von 10 
Uhr Vorm. ab jollen die in dem öffentlichen An-| ti 
zeiger des hieſigen Regierungsamtsblattes Nr. 42 
bezeichneten herrenloſen Paſſagiereffekten auf dem 
Aae dan S O ſtdirel 

em Büreau der Oberpoſtdirektion öffent] Düsseldorf zu verſehen. = 
lich meiftbietend verſteigert —.— Die zollamtliche PER der Güter wird| Alle unbekannten Realprätendenten werden tionslokal Magazinſtr. Nr. 1 
* Poſen, den 11. November 1860, durch unſere Agenten: de Gresser, aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
er Oberpoſtdirettor Husttendorff.|Swalmius, von der Linden ſpüleſtens in dieſem Termine zu melden. ä 
Bekanntmachung. L Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu Kempen, den 19. Juli 1860. Möbel, 

Am Mittwoch den 21. d. Mte. Vor- Düfeldorf und enges $ Prey-| Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. als: Sopha, Kleiberſpind, Kommoden, iche, 
mittags 10 Uhr ſollen auf dem hiefigen Poſt⸗ Sn zu Aachen gegen feſte billige Vergütun . Aetlonspaten. Stühle, Kleidungsſtücke, Taſchenuhren, Gold ⸗ 
bofe oder bei ſchlechter Witterung in einem Bü - beſorgt. Dieſe Agenten ſowohl, wie die Herren Subhaſtation va ent. und Sllberſachen, 1 Paar neue Kummtge 
— Dperpofibireftion verſchiedene Gegen. Kommerzienrath Er. ©. Legen zu Altena Das den Catharina Liſieckaſchen Erben ſchirre, 1 Reiſekoffer, 1 Doppelflinte, Pifto 

— und Meyer H. Berliner zu Stet- gehörige Grundstück Nr. 54 der Vorſtadt Fische len, 1 Harmonika, Gußeifen; alsdann wol. 
— 915 uterbaltener Kleidungsstücke, dar- tin und Breslau werden auf Erforderung die f rei zu dor en (Scügenftraße Nr. 13/14), ab. lene Waaren, als: Aermel, Kragen, The. 
zieher, Unterfleiber, Westen Be 1 lieber. N Tarife Ne cn geſchätzt auf 6622 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf., bol in] mſſettes, gefide Streifen, Handſchuhe, Che- 
wäſche, ein neuer Damenhut von * = Auen —— tion jede w dem am nille, Gu 


las ꝛc., ferner 1 Koffer, verſchied ü 
als: Romane, Sbaleſpeane und Sti Kön den 7. Januar 1360. an der hieſigen Gerichtsſtelle anſtehenden Ter- 


0 
1 liche Direktion mine im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ nen ſich 
V fi sek nee a1 we Ka rm Sat, ehe ae 
— — — — 


; i i i laden. g 
— erhoehen ander Gegenflände — .__ tfenbahn. Sr Lare und die Knee können Die Waſſerheilanſtalt in 

J, Noghwendiger Verkau, vor dem Termine in unferem Bureau III. B. 5 

ea Sofa e e cr Kr eee 

Der Oberpoſtdirettor Buttendor/ff. hindurch Kranke aller Art auf. 


16. Januar 1861 Vorm. 10 uhr 


8, 
io 


nebſt Hypothekenſchein und — I ——ů = Peine 
ſerem Büreau III. A. einzuf 
am 31. Mai 1861 ® 


Le soussigne a souvent Phonneur d'etre 
consultéè par eerit, mais il doit dire: 4e traite- 
ment des certaines maladies des femmes 


es guérir la méthode exige que les dames| ſchwarze 


sent quelques jours ici. . 
Docteur ‚an a Breslau, 
rue Tauenzien Nr. 25. 


meifter Auguſt Schulz in Pinne. 
Pane dh den nördlich und Iftlich an- 5 T. einzujegenoemf Sedzinh, den 10. W 60. 5 E 


anemark Landern: Rußland, Schweden, 


aus. Die Preiſe ſtehen feſt und find an Ort un 
telle einzuſehen. 
Nozbitek, den 11. November 1860. 


1400. 1433. 1444. 1447. 1461. 
1479. 1490. 1520. 1532. 1553. 
1567. 1603. 1747. 1784. 1794. 
1868. 1880. 1897. 1904. 1912. 
1967. 2030. 2031. 2052. 2075. 
2090. 2091. 2218. 2245. 2260. 
2290. 2293. 2327. 2395. 2398. 
2466. 2538. 2581. 2586. 2587. 
2605. 2621. 2624. 2639. 2659. 
2774. 2778. 2798. 2824. 2894. 
2968. 3037. 3094. 3115. 3161. 
3237. 3242. 3251. 3288. 3338. 
3344. 3347. 3370. 3385. 3394. 
3445. 3502. 3531. 3571. 3591. 
3616. 3621. 3635. 3654. 3660. 


. 3743. 3770. 3837. 3862. 3871. 
3907. 3929. 3981. 4028. 4055. 


4097, 4136. 4159. 4275. 4288. 
4384. 4398. 4400. 4414. 4483. 
4599. 4646. 4657. 4660. 4696. 
4782, 4784. 4796. 4828, 4836, 
4904. 4914. 4935. 4971. 4992. 
5014. 5058. 5061. 5099. 5134. 
5188. 5201. 5202. 5204. 5206. 


. 5265. 5295. 5319. 5332. 5336. 


5416. 5435. 5446. 5475. 5479. 
5526. 5563. 5584. 5593. 5618. 
5657. 5713. 5734. 5775. 5806. 


5936. 5937. 5964. 6032. 6035. 
6047. 6051. 6111. 6155. 6172, 


. 6212. 6237. 6286. 6351. 6354. 
6360. 6441. 6456. 6464, 6465. 
6511. 6512. 6594. 6609. 6634. 
6651. 6663. 6670. 6680. 6681. 


— —— — 
P 1 aararbeiten jeder Art, als a . 
Möbel: U. Wollenwaaren⸗ armen Kreuze Brochen, Ringe, Denknkler 
Bouguets, Kränze u. ſ. w. werden aufs ſchönſte 
W 
lle Arten von Hutfedern werden gewa⸗ 
ei ungünſtiger Witterung Vermerke „Wia Ruhrort“ oder „Via an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber werde ich Mittwoch den 14. November c. ſchen, umgearbeitet und modernſſirt. Auch wer⸗ 


ſubhaſtirt werden. Vormittage von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ den weiße, wie ſchwarze Blonden jo gewaichen, 
daß ſie wie neu ausſehen. 


Maße Jer 7, im Haufe der Per 
Langeſtraße Nr. 7, im Haufe des Pferdehändlers 
a Hrn. Mass. . 


Vom 1. Dezember d. J. ab wer⸗ 


den Sprungböcke zu 10 Thlr., 15 


Thlr., 20 Thlr. verkauft. 
—. Zerkow. 
Rapmuna. 


A* dem Rittergute Rozbitek bei Go« 
mpen, Borten, Quaſten, Shawls] 2 rzyn ſtehen vom 15. Nov. ab eine Partie 
und Blumen, ſowie eine komplette Eiſen⸗ Böcke, zum größten Theil reiner Merziner 
Drehbank Abkunft, zum Verkauf. Sämmtliche Thiere Beg 


durch Feinheit und geſchloſſenen Beſa 


Die Adminiſtration. 


Die Modewanrenpandlung von M. Reise 
ner's Wittwe in Schrimm empfiehlt 
Der Dirigent Dr. Ed. Prelss. Double. Mäntel, Bournouſſe und Jacken 


J — „ [zu ſehr billigen Preiſen, auch moderne wollene 
Maladies des femmes Kleiderſtoffe und Pelzgarnituren. > 


Ven der Frankfurter Meſſe retournirt, empfehle 
eine Partie Glacéhandſchuhe zu 4, 5 und 6 
ar correspondance est une illusion. Pour] Sgr., wollene Herren- und Damen⸗Shawls, 


Patent- Sammetreſte, wie auch mein 


ui veulent m'h de leur confiance pas- wohlaſſortirtes Lager in Sammet und ſeidenen 
5 nr 5 Bändern zu auffallend billigen Preiſen. 
B rut 


enno = 
Naſſegaſſe Nr. 4. f 


anz vortreffliche Kochheerde ſeßt der Töpfer · EG Rum ie sing, zu verkau⸗ 
N» und von Juwelen, Perlen, Gold 
ud Site . . Saller, Mat 8 


e  ELeich.in2 nt wol 2 Damen ⸗Mäntel und Jacken 
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